nen 


— 


Schriftleitung und Geiges Katharinenſtraße Mr. 4. 


ernſprecher 57 


Brief. und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thor u.“ 


Oſtmärkiſche Ta zeszeitung 


N täglich abends mit Ausſchluß der Senn- und Fefttage. — Bezugspreis für Thorr 
Geſchä Es Vorſtädte frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monallich 75 Pf., von der 
die äfts- und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch 
Poſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſtellgebühr 2,42 Mk. Einzel⸗ 
nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 


ne 


a 


Anzeiger für Stadt und Land 


nn ́ —́—ͤEä̃—̃— U — 
A Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
, ⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
2 außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameleil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabalt nach Tarif. — Anzeigenaufträge 
nehmen an alle ſollden Anzeigenvermittlungsſtellen des In- und Auslandes. — Anzeigen⸗ 


5 3 
(Thorner Preſſe) annahme in der Geſchüftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben. 


— — 


— — 


Thorn, Donnerstag den 29. Oltober 1014. 


32. Jahrg. 


— 


Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Zuſendungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
können nicht berückſichligt werden. Unbenutzle Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuffripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 
Sera“ über die Kämpfe in Belgien geht hervor, daß 


Der Weltkrieg. 
See ene Die Kriegslage im Weiten und Iſten :: 


ſprochen, die unſeren Gegnern kommen werden; Auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz iſt die Lage noch unverändert, da das a aus A 1 5 1 elgiſhen Grenze fetten Te 


mi 7 22 * * 22 1 2 * * * — * 

Ee bi 11 5 en 0 al Küſtengebiet von den Verbündeten mit Aufbietung der letzten Kraft verteidigt wird. nie Dog a n en 
A vie eutendes von der : ; : 2 E \ ee SDEEIC HET: 

Erfüllung dieſer Hoffnungen zu ersehen Nach der heutigen Meldung des deutſchen Hauptquartiers wurden die an. Die Deutſchen wieſen den Angriff kräftig ab. 


„In Rußland gährt es“, Das war ein Wort, Oſterreicher von den Ruſſen, die von Iwangorod wie auf dem rechten Flügel von | a te rat Dina ie haben in uon lezten 


. vertraut und vielen ohne Zweifel[Warſchau und dem Sperrfort Nowo Georgiewsk vorgingen, zurückgedrängt, konnten e eee ee e ee dee 
Günren erschien. Bis jetzt iſt nichts von dem jedoch einen geordneten Rückzug antreten. Die Meldung des „W. TB.“ lautet: T geldet eie S e e 
wird n zu ſpüren. und mir ſcheint s, als W ak 55 5 e den Dienstag: ee e 
man überhaupt nicht viel davon ſpüren. ee IE Dun Händen der Deutſchen. Geſtern kamen in Brügge 
er 


enn auch der Gef N i i i i 42 Zentimeter- und zehn 28 Zentimeter 
den Shlachifewern bes groß 1 Amtliche Meldung des großen Hauptquartiers vom 28. Oktober, onze e din Heutſchen aalen Ihre Kanonen 


gering ſein fol, gegen ſchlecht oder garnicht vormittags: Die Kämpfe bei Nieuport- Dizmuiden dauern wichen Seebrügge und Heyit aufgeteilt haben. 
eines Volk Haben fie ſich ſtets als vor⸗ noch an. Die Belgier erhielten dort erhebliche Verſtärkungen. Amtlicher franzöſiſcher Bericht. | 
affe bewährt. Unſere Angriffe wurden fortgeſetzt. 16 engliſche Kriegsſchiffe be „Die amtliche Barifer Mitteilung vom 26. DE 


die aber ſteht's mit den Mohammedaner⸗ fl N . tober, 3 Ahr 25 Minut ittags, bejagt: A 
aufftänden? Ich bin anch da hen teiligten ſich am Kampf gegen unferen rechten Flügel. Das Feuer ena Hat fi unere Sront auf ber Halen 


6 1 = Rn : 8 F 8 x Ni SZ { ; t 
galten Soffnühgen zunäcft für übertrieben za war erfolglos. Bei Ypern iſt die Lage am 27.10. unverändert Sizehtzine, weine bie Fer auitgen bien beiden 


leib “ te = 7 0 5 8 > 5 A 
Cine forte Gefahr für unsern Feinde werden geblieben. Weſtlich Lille wurde unſer Angriff fortgeſetzt. Im cordrgen Lingen) ferner au det Genen) zischen 
1 CR dann, wenn die Türkei den unerſchütter Argonnenwalde ſind wieder einige feindliche Schützengräben er Routers (ioufisteer), in ber do dn 


ichen Willen äußert, ihre Feinde niederzurin⸗ 5 zwiſchen Armentieres und Lille, weſtlich von La 
gen und zu zwingen, die 1 5 Machtſtel. genommen und die Beſatzung zu Gefangenen gemacht worden. Von Lade und Lens, äftlich von Arras. Dieſe Linie 


2 5 3 verlängert fih nach Süden durch die in den Com⸗ 
Aung unangetaſtet, ja erſt zur wahren. großen der Weſtfront iſt weſentliches nicht zu melden. munigu6s bereits angegebene. Der Feind ſcheint 
8 acht werden zu laſſen. Dann freilich würde in der Schlacht der letzten Tage beträchtliche Ver⸗ 
nſern Feinden ein wild fanatiſcher Feind 


J i amp N) ichi luſte erlitt haben. 
unfeen Fein a In Polen mußten die dort kämpfenden öſterreichiſchen Truppen ei g be J diz: bende, und ai Me 
wenge laden Hartnäczigteit erſtehen. Am vor neuen ruſſiſchen Kräften, die von Iwangorod, Warſchau und ale amtlich mitgeteitt: Im Belgien iſt Nieuyont 
Engländer Jie en Su Be Nowo Georgiewsk vorgingen, ausweichen, nachdem ſie bis dahin in Id, i ber Frank Meupsek Niem Lore 
Truppen fit nad) Eures, gez dis zung mehrtägigen Kämpfen alle ruſſiſchen Angriffe erfolgreich abgewieſen fechten een them Crgeone et 
‚ebene Volt iſt in der Knechtſchaft erzogen hatten. Die Ruſſen folgten zunächſt nicht. Die Loslöſung vom zz haben scheint. Die ganze Front gwilgen ad 


und ſchwerlich ei ; 3 7 2 . 5 x aſſee und der Somme war ebenfalls Gegenjtand 
Freipeitshranges fähig 9 ie Feinde geſchah ohne Schwierigkeit. Unſere Truppen werden ſich heftiger Nachtangriffe, die alle zurüdgeihlagen 


2 g 5 iſt ni den. 
tönnen dem englischen Indien gefährlich wer der Lage entſprechend gruppieren. | V 


en; 5 1 De x 2 2 2 2 2 * 2 5 ich 5 

in de dene apa a eee die Smier) Auf dem nordöſtlichen Kriegsſchauplatz find keine weſent. dae Pen win nor dun ee De 
Unnesmen, dag England Jo gut es tracnn ging lichen Veränderungen eingetreten. h geftrige Bericht des deutipen Gele allabe über 
n allem verſorgt hat — bald hart. bald di⸗ 5 4 die Kriegslage an der Nordſee macht hier einen ſehr 


nlo mati, © hat ünſtigen Eindruck, da er von dem offenſichtlichen 
atiſch liebenswürdig. England hat alles a For reiten des deutſchen Angriffes Kunde gibt 


[3 
0 * * 2 r 2 ” * 2 2 2 2 3 
1 zurückgeſtellt, um des einen Zieles Bei dem geſtrigen Angriff der Oſterreicher ſüdweſtlich Iwangorod hatten dieſe kund einen entſcheidenden Erfolg auf dieſem Teile 


en: e f i i f f i in nicht 1 
mit Augen ernichten es wird ales aber einen Teilerfolg zu verzeichnen gehabt. Die Meldung des „W. T. B. lautete: Zeit erwarten läßt Peſerdere tenz, beg k 
ugheit und Sorafalt zurückge⸗ Berlin den 27. Oktober. Nichtamtlich 


ſtellt haben : wurde die Melbung, daß ſich die engliſche Flotte 
Türkei all > Trotzdem glaube ich. daß die 5 2 N „ vor den deutſchen eihügen 195 . 0 5 zu⸗ 
die ee den Seen ee Wien. Amtliche Meldung vom 27. Oktober, mittags: Die auen dergeg wcnn in wege und 
get b daft Baade wet bee f o Situation Mittelgaliziens iſt unverändert. Südweſtlich Jwangorod a i algen das Eingreifen elner Flotte 
eifelt bis zu ’ 9 = 7 7 7 „ al. Eee Ä d und⸗ 
gewehrt e gegen die nach ichaft ſtehen unſere mit unübertrefflicher Bravour fechtenden Korps, von den große Stärte in, hie Operationen der in 
Mehrheit vor kurzen fein er lee welchen eines allein 10000 Gefangene machte, im Kampfe gegen geen wärtigen Völker ingen bezeichnet und van ben 
Sele der ber das Volt ag richig x überlegene Kräfte. N Blättern eingehend gewürdigt. 


Präſident. Was wollten : f ö 
unter engli ollten fie mehr? Auch unſerer Feinde geglaubt, die uns genau ge⸗ nichts mehr. Ich glaube, daß Javan noch 5 
an der Se oe war einer der Ihren kannt haben. Und hörten doch auch. was wir, ganz andere, als die jetzt ſichtbaren Gedanken aus ad een N de de 
ihnen wichtig erſchie maßgebend für alles, was die wir ebenſo gut unterrichtet waren, zu den] mit ſich trägt. Das undurckdrinaliche japa⸗ ſchen Tageszeitung“ heißt es, allem menſchlichen 
letzt einen andern Wi Und doch äußerten fie] Lügen ſagten. Bei den Buren batten die niſche Lächeln dürfte auch den klugen Englän⸗ Ermeſſen nach wird dieſes gigantiſche Ringen im 
ET illen wie die Engländer.] Engländer ganz freien Plan, ihre Lügen ſyſte⸗ dern ein Rätſel ſein und fie nicht obne Sorgeſ weiteren Verlauf der Dinge immer mehr als ein 
re iſt ganz anders zu beurtei f : ; 1 . Ereignis von größter weltgeſchichtlicher Bedeutun 
alle andern, von 991 zu beurteilen wies matiſch zu tummeln. Die deutſche Nachbar⸗ laſſen. a ervortreten. Anſere Truppen geben ihr letztes un 
erwartete. Sein 10 man einen f Aufſtand kolonie, die konnte ja nichts von der Heimat Eine unſerer Hoffnungen hat ſich ſtreng bestes her, und wir können mit Zuverſicht dem Aus⸗ 
Sinn ohne fanatiſch 0 ſchwerfällig, jein| wiſſen. Deshalb kann man auch die Mehr- erfüllt: Die Wahrheit geht lanaſam, aber gang des weltgeſchichtlichen Ringens entgegenſehen. 
enn man nun 100 e und Hitze.] heitserklärung der Buren verſtehen. zumal] wuchtig. And ihre Wucht wirft der ganze x = 
Engländer alles zus inbetracht zieht daß die einer ihrer Führer, Botha, alles aufbietet, Strudel der ſchäumenden Lügen nicht um. Die 
ihnen irgend ne III NOIR. haben, was| um denen zum Glück zu verhelfen. die jeinen| itafieniihe Preſſe gibt zumteil ein gutes 
frika gut und a ihrer Sicherheit in Süd⸗ Ehrgeiz ſpeiſen und ihn zu Ruhm und Ehre Zeugnis. 


Hoffnungen. Aus engliſchen Berichten des „Corriere della 


(Von unſerm Berliner K.⸗Mitarbeiter.) 


Der günſtige Sorigong der Kämpfe an der 


* 
Ein engliſcher Bericht. 


Aus Wladimir Wolynsk wird der „Times“ ge⸗ 
meldet, daß die Schlachten gegen die verbündeten 


Aufſtand de derlich erſchien. Io iſt der kommen laſſen Deshalb ſei aber nicht falſch verſtanden: Deutſchen und Sſterreicher über eine ausgedehnte 
id des Burenober 1 5 . 5 N BA 2 X EB I i i eführt werden. Der 
ring einuſchlgen ieren Maritz nicht ge Eine Hoffnung ift doch manchem ſehr jäh] In dieſem Kampfe ſind unſere Waffen es ganz IE Hehe fte f gef Wi Sambor— 


: Unter den B 5 5 : F ; A Eh 
zahlreiche Deutſche n Buren wohnen zu Schanden geworden; und das war die Hoff⸗ allein, die den Ausgang bringen. Verſagen San —Pezemysl Jaroslaw und nördlich davon. 
der Fremde feld wenn auch der Deutſche ia nung auf die Japaner. Da hatte ſich jeder fo ſie, dann verſagen auch alle Hoffnungen, die Der Berichterſtatker reiſte En 1 die 
gißt, ſo kann man da u ſchnell ver⸗ recht klar gemacht, wieviele feindſelige Berüh⸗ nicht auf ſie gebaut ſind. Die darf man nur ihre 110 1 5 206 die 800 acht 
grenzende deutſche en daß die an⸗ rungspunkte die Japaner mit unſern Feinden] — fo nebenbei haben und als aünſtige Am⸗ ſchon acht Tage im Gange. Einzelheiten ſind wegen 

inn günſtig beeinfluß ie Südweſtafrika den haben, wie wenig dagegen wir. Eins hat mir] Hände nehmen. der ſehr ausgebreiteten Front beinahe nicht zu er⸗ 
troſt jagen daß i flußt hat. Man kann ge⸗ jetzt Gedanken gemacht, eine wenia beachtete * * langen, aber zuverläſſigen Berichten zufolge ſollen 
ein Deutſch t in unſern deutſchen Kolonien Außerung der japaniſchen Preſſe: In Oſtaſt die ruſſiſchen Stellungen günſtig ſein. 
ſt ſchtum aufgewachſen iſt, das zu de ürde der K f 1 E e ſtaſten Es iſt bemerkenswert, daß der Korreſpondent 
einer gart gehört Das ene Rn ampf weit ritterlicher geführt als der „Times“ ſich in ſo vorſichtiger Weiſe über die 
f che Deutſche fernab Aufl der Sn 111 0 in u Cine LE mit Deutſch⸗ Der Kampf um die Küſte. ruſſiſchen Stellungen ausdrückt. 
em Boden g 5 f deut⸗ land iſt den Japanern Urchaus unerwünſcht. 5 700 R 5 2 8 2 2 
arwüchſges Weſen au müſſen. fat jtartes,| Bielnshr möchten fie fi nach fegreigem| Holter von Renter Die Heilige zune aus| en dee 
Streitigkeiten geſchaffen. Weder die Kampf uns nähern, um in kalter. berechneter der Richtung von Oſtende iſt ſeit geſtern Nachmittag 8 8 : 8 4 
aben wühlen kid die Zweifel der Heimat Schlauheit dann an das größere zu gehen und nicht mehr gehört worden. Die „Wiener Allgemeine Zeitung“ erklärt in 
mi ühlen können. Erſt vor kurzem war mit unſern Feinden abrechne 5 un Ferner meldet der „Nieuwe Rotterdamſche Cou- | Beiprehung des Communiqués der engliſchen Ad⸗ 
Mir vergönnt, einen der ein ſehr ſch mit unſern Je rechnen. Die fapaniſche rank“ aus Terneuzen: Dem Publikum wurde das miralftät vom Sonntag, dieſes jet ein bedeutſames, 
im Menſchenbetrachte n ſehr ſcharfes Auge Preſſe hetzt durchaus nicht wie ihre jetzigen Radfahren von Gent in weſtlicher Richtung ver⸗ ja hiſtoriſches Dokument. England, das ſtets die 
zu hören. Wieviel Wenſche eg ſprechen Freunde auf uns Deutſche; der Kamps erſcheint e 9 ee 521 ABER Königin ae men hr erklärte 10 ar a 
enſchen haben die Lü i i itiſ ig — 1 „die in den Gefechten bei Nieuport einer offiziellen Kundmachung außerſtande, acht 
Lügen! ihr rein politiſch notwendig — aber auchl gefangen genommen waren. x | oder neun deutſche Kreuzer und ich zu machen. 


Die Kämpfe im Weſten. 


| des engliſchen Genera 


Die engliſche Flotte ſei ſich ſo wenig ihrer eigenen 
Schlagkraft igen der ne eninchte io 
ſehr fener Eigen chaften der Initiative und der 
Selb 1 nn, die die kleinſten Einheiten der 
deutſchen Marine beſeelen, daß ſie ſich auf Zeit, 
Geduld und Glück verlaſſen muß. Wenn die Er⸗ 
klärung nicht gedruckt vorläge, ſo würde man es 
nicht für möglich halten, daß das Marineminiſte⸗ 
rium des größten Marinejtaates, den je die Welt 
geſehen, 2 ein ſolches Eingeſtändnis der Ohnmacht 
entſchlüpfen laſſe. 


Der Chef des engliſchen Generalſtabs geſtorben. 


Wie aus dem Haag gemeldet wird, ijt der Chef 
ſtabes Sir Charles Douglas 
Sonntag in London geſtorben. 
Sir Charles Douglas, der 1850 geboren war, 
machte 1879/80 als Adjutant der Gordon⸗Highlan⸗ 
ders den afghaniſchen Feldzug mit und nahm an 
dem berühmten Marſch Kitcheners von Kabul nach 
Kandahar teil, wo er ſchwer verwundet wurde. Im 
Burenkrieg war er Adjutant im großen Haupt- 
quartier und führte dann eine Brigade der ſüd⸗ 
afrikaniſchen Armee. 1912 wurde er zum General⸗ 
Inſpekteur der heimiſchen Streitkräfte und im vori⸗ 
gen Jahre zum Generalſtabschef ernannt. 


Engliſche Hyſterie. 


n den „Times“ wird empfohlen, die Mann⸗ 
ſchaften jener Luftſchiffe, die man herabſchießt, 
nachdem fie Bomben geworfen haben, als Mörder 
u behandeln und aufzuhängen. (!) Das Blatt 
hof, durch dieſe Androhung die deutſchen Luft: 
ſfer vom Bombenwerfen abzuſchrecken. 

Aus London berichtet die „Frankf. Ztg.“ über 
abenteuerliche Mee de 8e Angeblich würden 
neue deutſche Lu e! e zur Beſchießung von Lon⸗ 
don c gefüllt mit Gas, das fünfzehnmal 
o lei ei als Waſſerſtoff, und ausgerüſtet mi 

1 Is Waſſerſtoff d lte! it 
Metall, das ſtahlhart, aber dreimal ſo leicht als 
Aluminium ſei. Die „Times“ ſuchen die engliſche 
Ungeduld zu e Frankreich habe nicht 

0 


am 


1 


le daß es viele Krieger ins Feld 
8 müſſe, aber es habe 4 Millionen Mann zur 
erfügung. 


Die VPerluſte des Kreuzers „Hawke“. 


Die Verluſtliſte des Kreuzers „Hawke“ beträgt 
Nach der, 

Frühere Liſten enthielten die Namen von 26 Ver⸗ 
mißten und vier geretteten Offizieren und 66 ge⸗ 
retteten Mannſchaften. Dieſe Zahlen ergeben zu⸗ 
ſammen 524 Tote und Vermißte und 70 Gerettete 
bei einer Beſatzung von 594 Mann. 


Die Schiffahrt der kleinen neutralen Staaten 


wird weiter von England ſchikaniert. 

Der däniſche Paſſagierdampfer „Oskar II.“, auf 
der Reiſe von Newyork nach Kopenhagen, iſt Sonn⸗ 
abend von einem engliſchen Kriegsſchiff angehalten 
und nach Stornoway gebracht worden. 


Eine neue engliſche Unfreundlichkeit 
gegen Norwegen. 


a „Norges Handels: und Sjoefartstidende“ 
15 roßbritannien die Ausfuhr norwegiſchen 
alfiſchtrans aus ſeinen ſüdafrikaniſchen Kolonien 
na orwegen verboten. Da die norwegiſchen 
Walfiſchſtationen zu zwei Dritteln auf engliſchem 
Territorium liegen, müſſe der Erlaß alarmierend 


wirken. 
* 


Die Kämpfe im Oſten. 
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Leine deutſche Luftſtotte über Warſchau. 
Stockholmer Blätter melden aus Petersburg, d 


eine deutſche Luftflotte 0 a ſeit dem 25. Ok⸗ 
tober Warſchau. Es werde mit der baldigen Über⸗ 
gabe der Stadt gerechnet. 


Erfolge der Sſterreicher. 


Amtlich wird aus Wien von Montag gemeldet: 
In den Kämpfen vor Iwangorod machten wir bis⸗ 
= 8000 Ruſſen zu Gefangenen und erbeuteten 19 
Maſchinengewehre. Nächſt Jaroslaw mußten ſich 
ein ruſſiſcher Oberſt und 200 Mann ergeben. Bei 

alucze (ſüdweſtlich Sniatyn) und bei Paſienicza 

üdweſtlich Nadworna) wurde der Feind zurückge⸗ 
worfen. Die Lage im großen iſt unverändert. Der 
Stellvertreter des Chefs es Generalſtabes, von 
Hoefer, Generalmajor. 


Zur Auszeichnung des Erzherzogs Karl Albrecht 


erfahren die Wiener Blätter, daß der en hene 
ſich dieſe der nene bei Krasnik verdient habe. 
Nachdem der Kommandeur ſeiner Batterie Beraten 
war, habe der Erzherzog das Kommando übernom⸗ 
men und ſtundenlang in heftigem feindlichem Feuer 
ſtehend die Batterie geleitet. 


Zur Lage in Ruſſiſch⸗Polen. 


Die „Nowa Reforma“ meldet aus Warſchau: 
Im Gebiete des Gouvernements Lublin haben 
ſämtliche Gutsbeſitzer ihre Wohnorte verlaflen und 
lind nach Warſchau geflüchtet. Alle Häuſer ſtehen 
m der Umgegend von Krasnik, Hrubie⸗ 
ow und Tomaſo w an ich neuerdings Ban⸗ 
en gebildet, die ſämtliche Wo deſom plündern. 
Nur Graf Zamoysky iſt in Hrubieſow zurückgeblie⸗ 
ben und wohnt in ſeinem Schloſſe, obwohl dort ein 
22tägiger Kampf gewütet hat. In der Umgegend 
find die meiſten Dörfer von den kuſſiſchen Truppen 
niedergebrannt worden, die Ruſſen haben Chodel 
bombardiert, die Kirche zerſtört und den polniſchen 
Prieſter gehangen. 


Die Serben und Montenegriner über die Drina 
zurückgedrängt. 


Amtlich wird in Wien vom Montag bekannt 
gegeben: Seit dem 23. d. Mts. werden Erfolge 
unſerer Truppen zwiſchen Mokro und Rogatika ge⸗ 
meldet; die Operationen zur Säuberung des bos⸗ 
niſchen Gebietes machten weitere erfeuliche Fort⸗ 
ſchritte. Der auf Veliko⸗Brod und Vracevica weſt⸗ 
lich von Viſegrad eingeholte und geſtellte Gegner 
wurde am 24. abends angegriffen und nach Viſe⸗ 
grad gen eworfen. Anſere Verfolgungstruppen 
erreichten geſtern die Drina bei Viſegrad, Megfepa, 
Gorazda und weſtlich davon. Somit iſt Oſtbosnien 
bis die Drina vom Gegner vollſtändi geſäubert. 
Bei dieſer Aktion erbeuteten wir zwei Get in und 
eine große Menge Infanterie⸗ und insbeſondere 
Artillerie⸗Munition. Die montenegriniſchen Ab⸗ 
ae trennten ſich von den W ziehen 
ſich fü 1 zurück. Gleichzeitig fanden auch im 
Save⸗ und Drinagebiete ( atſchwa) für uns er⸗ 
folgreiche Kämpfe ſtat. Bei Ravnja und Ardenko⸗ 
vic gelang es unſeren Truppen en entſprechender 
Artillerievorbereitung trotz ſtarker rahthinderniſſe 
zwei hintereinander gelegene feindliche Poſitionen 
u erobern, wobei vier Maſchinengewehre und 600 
Gewehre erbeutet ſowie zahlreiche Gefangene ger | 


Köln. Itg.“ zwei Tote und 496 Vermißte, | R 


macht wurden. Heftige Gegenangriffe der Serben 
re blutig zuſammen. 

om Dienstag wird amtlich aus Wien gemel- 
det: Die auf der Nomanja Planina geſchlagenen 
ſerbiſch⸗montenegriniſchen Kräfte wurden nach vier⸗ 
lägiger unausgeſetzter Verfolgung bei Viſegrad und 
Gorazde über die Drina zurückgedrängt. Unſere 
Truppen erbeuteten hierbei in der Schule bei Hanſt 
Jenica viel Infanterie⸗ und Artilleriemunition und 
eroberten in den Nachhutkämpfen auf Veliko Brod⸗ 
Vracevica eee und Gebirgsgeſchütze. 
Oſtbosnien iſt hiermit bis an die Drina vom Geg⸗ 
ner geſäubert. Am ſelben Tage, an welchem die 
Serben und Montenegriner über die Drina zurück⸗ 
edrängt wurden, haben auch unſere in Serbien 
tehenden Truppen einen namhaften Erfolg errun⸗ 
gen. Zwei feindliche Stellungen bei Ravnja in 
der Macva wurden im Sturm genommen, hierbei 
4 Maſchinengewehre, 600 Gewehre und Bomben 
erbeutet und viele Gefangene gemacht. Pitiorek, 
Feldzeugmeiſter. 


Die Stimmung in Serbien. 


Die „Südflawiſche e erfährt von 
beſonderer Seite aus Saloniki: Die Stimmung der 
Bevölkerung Serbiens iſt ziemlich gedrückt; nur die 
ſerbiſchen Offiziere bewahren Zuverſicht. In nicht⸗ 
politiſchen Kreiſen fragt man ſich, welchen Zweck die 
mit ſo großen Verluſten an Menſchenleben und 
Kriegsmaterial verbundenen Einbrüche in Sla⸗ 
monien, das Banat und Bosnien hatten, wenn es 
nicht möglich war, ſich dort feſtzuſezen. Man ver⸗ 
weiſt auf die groben Schäden, welche Belgrad und 
vet iedenen Grenzorten bei der Zurückweiſung der 
ſerbi 1 Truppen zugefügt wurden, und macht das 
lay. e Armeeoberkommando hierfür verantwort⸗ 
ich. 


Beſuch des öſterreichiſchen Thronfolgers im 
Kriegshafen Pola. 


Das „Neue Wiener Tagblatt“ ſchreibt: Dem 
Beſuch des Thronfolgers in Pola kommt eine be⸗ 
ſondere e zu. Als Erbe feines Oheims 
eigt der Thronfolger in hiſtoriſchen Tagen die Ab⸗ 
eh die treue Fürſorge ieee en welche Erz⸗ 
herzog Franz Ferdinand unſerer Marine ſtets be⸗ 
wies. Er brachte dabei die 17 50 des Kaiſers für 
die Nachfolger der Helden von Liſſa, die auch ohne 
roße Unternehmung dir See bewieſen, daß ſie alte 

ig und treu bewahren. Der 


‘ 


Überlieferungen leben 
Untergang der „Zenta“ im Kampfe gegen die ganze 
franzöſiſche Flotte, die kühne Fahrt des „Alan“, die 
tapferen Raids der Torpedoboote, die Beſchießung 
Antivaris und die Gefechte mit dem größten fran⸗ 
zöſiſchen Kreuzer „Waldeck⸗Rouſſeau“ und der 
IR erſtand der Küſtenforts gegen ohnmächtig ge⸗ 
wordene An Eine Ip flammende Zeichen der Zu⸗ 
kunft. Sie ſin ie verheißenden Vorboten der 
Zeiten, in welcher Seiner Majeſtät Kriegsmarine 
die Kanonen über die Wogen der Adria ſiegreich 
wird donnern laſſen, zur Antwort auf den Gruß 
des Kaiſers. 4 
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Will Portugal doch noch Hilfe leiſten? 


Im Gegenſatz zu den bisherigen Meldungen, 
wonach Portugal mit Rückſicht auf ſeine kritiſche 
innere Lage on Verwicklungen aus dem 
Wege gehen will, be ar neuerliche, in Genf ein⸗ 
etroffene bee elegramme, daß der Mini⸗ 
ſterrat die Mobilmachungspläne und die vom 
Kriegsminiſter getroffenen Vorbereitungen gutge⸗ 
heißen habe. Portugieſiſche Offiziere ſollen bereits 
nach London abgereiſt und mit dem dortigen Gene⸗ 


ralſtab in Verbindung getreten ſein. Außer dem 


Expeditionskorps zur Unterſtützung der Verbünde⸗ 
ten ſoll noch ein Reſervekorps zur Aufrechterhaltung 
der Ruhe und Ordnung in Portugal gebildet wer⸗ 
en. — Aus Liſſabon meldet die Weſtminſter Ga⸗ 
zette“: Aus Nache für die Zerſtörung der Bureaus 
der monarchiſtiſchen Blätter am letzten Mittwoch 
Kae das Gebäude der ſozialiſtiſchen Zeitung zer⸗ 
ört. 


Engliſche Sorgen in Egypten. 


Das sanpttie Blatt „Elharam“ meldet, daß 
die Engländer einen Studenten der großen muſel⸗ 
maniſchen Univerſität Azhar in Kairo verhaftet 
abe Die hieran angeſchloſſene Anterſuchung 
abe ergeben, daß Profeſſoren der Univerjität und 
Scheiks der gleichnamigen Moſchee einen Aufſtand 
in Egypten vorbereiteten. Die Engländer hätten 
die entſprechenden Maßnahmen getroffen. — Ein 
anderes egyptiſches Blatt meldet, daß die Regie⸗ 
rung des Sudan gegen den Bakim von Darfour, 
der ſich verdächtige Umtriebe hätte zuſchulden kom⸗ 
men laſſen, ein Heer entſandt hätte. Egyptiſche 
Blätter melden ferner, daß an der türkiſchen Küſte 
des Roten Meeres ein Ü erwachungsdienſt mehre⸗ 
rer engliſcher Kreuzer eingerichtet worden iſt. 
Der ſchwediſche Generalkonſul in Kairo, Graf 
Wachtmeiſter, der ſich augenblicklich in Stockholm 
lich eine erzählt, daß England in Egypten gewöhn⸗ 
lich eine Beſatzung von 8000 Mann hält, deren Chef 
der Militärgouverneur iſt. Von dieſer Armee ſind 
ungefähr 6000 Mann nach Frankreich geſchickt, und 
gen at England Hindus einberufen, haupt⸗ 
ächlich zur Bewachung des Suezkanals. Aber dieſe 
Hindus ſind keine Mohammedaner, ſondern Brah⸗ 
manen. Die Angabe über die Zahl der einberufe⸗ 
NS ſchwanken zwiſchen 30000 und 50 000 


Perſiſch⸗türkiſches Bündnis. 


Der Sultan hat am Sonntag den früheren perſi⸗ 
ſchen Fl Prinzen Mirza Riza empfangen. 
Der Schah von Perſien hat durch Vermittlung des 
eit 1 Woche in Konſtantinopel weilenden 

rinzen Mirza 2118 Khan um die Entſendung 
türfiiher Inſtruktionsoffiziere gebeten. Dem 
Wunſche wurde von der Pforte durch die vorläufige 
Entſendung von ſieben Offizieren nach Teheran 
willfahrt. In gut einterrichteten Kreiſen wird ver⸗ 
ichert, daß den der Türkei und Perſien ein 
ündnisvertrag abgeſchloſſen worden jei. 


Tuürkiſch⸗afghaniſches Bündnis. 


Die „Frankfurter Zeitung“ meldet aus Konſtan⸗ 
tinopel: Ein einflußreiches Mitglied des jung⸗ 
türkiſchen Komitees für Einigkeit und Fortſchritt, 
das zu Beginn des Ausbruches des europäiſchen 
Krieges mit beſonderem Auftrage nach Afghaniſtan 
entſandt wurde, iſt dort glücklich angelangt. Es 
wurde von dem Emir empfangen, der wiederum 
einen ſeiner treueſten Räte, den Emir Ali Afghan, 
hierher ſchickte, vorausſichtlich zu dem Zweck, ſich 
über die Vorſchläge des türkiſchen Vertrauens⸗ 
mannes an Ort und Stelle zu vergewiſſern, dann 
auch, um ſich über die allgemeine Lage am Khali⸗ 
ſatſitz zu unterrichten. Der Emir Ali Afghan mußte 
als Diener einer hohen perſiſchen Perſönlichkeit ver⸗ 
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dem Sultan vorgeſtellt. Eine Sonderkommiſſion 
mit einem gend Schreiben des Sultan⸗ 
Khalifen an den Emir iſt unterwegs. Der Abſchluß 
eines Vertrages zwiſchen Afghaniſtan und der Tür⸗ 
kei wird als vollzogen angenommen. 


Anglücklicher Kampf der Burenrebellen. 


Nach einem Reutertelegramm aus Kapſtadt iſt 
Oberſt Maritz geſchlagen und verwundet auf deut⸗ 
ſches Gebiet geflüchtet. 
Das wäre ja ſehr bedauerlich, aber „Reuter“: 
Meldungen ſind nicht gerade zuverläſſig. 
* 8 “ 


Verleihung des Eiſernen Kreuzes 1. und 2. Klaſſe 
an den König von Bayern. 


Die Münchener Korreſpondenz Hoffmann mel⸗ 
det: Seine Majeſtät der Kaiſer haben, veranlaßt 
durch die hervorragenden Waffentaten der bayeri⸗ 
ſchen Truppen in dem großen Kampf um Deutſch⸗ 
lands Zukunft und Ehre, Seiner Majeſtät dem 
Eine m andſchreiben das Eiſerne Kreuz 1. und 
2. Klaſſe ü 


erſandt. 
Ein braunſchweigiſcher Kriegsorden. 


Herzog Ernſt Auguſt, der auf einige Zeit vom 
e na Anlaß des zurückgekehrt 
iſt, hat beſchloſſen, aus Anlaß des gegenwärtigen 
rieges ein Kriegsverdienſtkreuz zu ſtiften. Das 
Kriegsverdienſtkreuz ſoll nur in einer Klaſſe ohne 
Anterſchied des Ranges und Standes für 
Verdienſte im Kriege verliehen werden. — Dem 
Hande iſt übrigens, wie die „Braunſchweigiſche 
Landeszeitung“ hört, nach Verleihung des Eiſernen 
Kreuzes zweiter Klaſſe auch das Eiſerne Kreuz 
erſter Klaſſe verliehen worden. 


An Soldaten fehlt es one und Sſterreich 
nicht. 


Die „Kölniſche Zeitung“ ſchreibt: Die Nachricht, 
daß in England 1200 00 ann ausgebildet wer⸗ 
den, iſt wenig glaubhaft. An Mannſchaften mag 
es den Engländern nicht fehlen, da es zurzeit genug 
Arbeitsloſe in England gibt. Nach dem Economiſt 
1 allein in der Baumwollinduſtrie eine halbe 
Million Arbeiter ohne Beſchäftigung. Es fehlt den 
Engländern aber an Ausbildungsperſonal. Zu⸗ 
dem klagt die engliſche Preſſe darüber, daß das 
Kriegsminiſterium nicht vorbereitet ſei auf die Or⸗ 
ganiſation großer Maſſen, denen es an Ausrüſtung 
und Waffen mangele. Die „Times“ und viele 
andere engliſche Blätter äußerten kürzlich: Selbſt 
wenn der letzte Koſak im Ural ſtehe und der letzte 
ausknecht aus Bordeaux eingezogen ſei, ſo werde 
ngland noch lange keinen Frieden ſchließen. Es 
ſcht e bis jetzt nur ſeine Vorhut in den Krieg ges 
chickt, das Gros käme im Herbſt 1915. Dieſe Auße⸗ 
rung beweiſt, daß Englands Mobilmachun 1 
langſam vonſtatten geht, und hat in Frankrei 
verſtimmt. In ihren amtlichen Angaben beziffern 
die Engländer ihre Verluſte bis 10. Oktober auf 
1514 Offiziere, 32880 Mann, ein ungeheurer Pros 
entſatz, da die bis jetzt nach dem Feſtland ent⸗ 
jenen, engen Truppen von den Engländern 
elbſt mit nur 200 000 Mann berechnet werden. Seit 
dem 10. Oktober ſind aber erhebliche weitere Ver⸗ 
luſte eingetreten. Jedenfalls nge man ſich 
in Deutſchland nicht über das engliſche Millionen⸗ 
heer. In unſerem Voltsheer kämpft jeder Einzelne 
ür Haus und Hof, nicht, wie der engliſche Söldner, 
für neun, jetzt ſogar für fünfae n Schilling pro 
Tag. Dieſe . Bell tern es Soldes ſpricht ge⸗ 
nügend für die Begeiſterung der ſogenannten eng⸗ 
f en Freiwilligen. Unſere zum Dienſt nicht ver⸗ 
pflichteten, auch noch nicht eingeſtellten Freiwilligen 
eben, obwohl nicht bezahlt, ihr Leben für das 
aterland Sie belaufen ſich auf 2 Millionen, in 
Sſterreich⸗Angarn auf 1½ Millionen Mann. Auch 
dieſe 3% Millionen werden ausgebildet und können 
vor allen Dingen ausgebildet werden. Hierzu 
kommt der deutſche und öſterreichiſche Rekruten⸗ 
Jahrgang 1914 mit einer weiteren Million Mann, 
von denen im Oktober dieſes Jahres erſt ein Teil 
eingeſtellt wurde. Den engliſchen Truppen von 
angeblich 1200000 Mann ſtehen daher in Deutſch⸗ 
land und Sſterreich⸗Angarn 4½ Millionen gegen⸗ 
über. Hieraus geht en zur Genüge hervor, was 
von der engliſchen Großſprecherei zu halten iſt. 
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Deutſche Kriegskontribution für Rouſſelaer. 
Die Deutſchen legten der Stadt Roulers 


Rouſſelaer), die wieder in ihren Händen iſt, eine 
Kriegskontribution von 200 000 Franks auf und 
internierten den Bürgermeiſter, den Stadtſekretär 
ant ſechs angeſehene Bürger als Geiſeln im Rat⸗ 
aus. 


Die in Antwerpen verſenkten Schiffe. 


Nach einem bei der Rhenania, Speditionsgeſell⸗ 
ſchaft, von ihrem Antwerpener Hauſe eingegange⸗ 
nen Telegramm ſind die im Antwerpener Hafen 
An Schiffe ſoweit gehoben, daß die Fluß⸗ 
ſchiffahrt wieder möglich iſt. Die Abtranspor⸗ 
tierung von Waren iſt aber nach der „Neuen Badi⸗ 
ſchen Landeszeitung“ c unterſagt, bis die Auf⸗ 
nahme der Beſtände durch eine Kommiſſion erfolgt 
iſt. was Ende der Woche der Fall ſein dürfte. Die 
Lage in Antwerpen iſt ruhig. 


Die Antwerpener verlangen Schadenerſatz 
von England! 


Nach einer Meldung aus Antwerpen ſollen etwa 
fünfzig große Handelshäuſer wegen der Vernichtung 
ihrer Warenvorräte durch die Engländer vor deren 
= 18 aus uu uc igun pee Ge⸗ 
andten im Haag Entſchädigungsanſprüche in Höhe 
von 230 Millionen Franks geſtellt Naben on 


Rumänien kauft in Nordamerika Munition. 


Die „Frankfurter Zeitung“ meldet aus Konſtan⸗ 
tinopel: Die rumäniſche Regierung hat eine Kom⸗ 
million nach Illinois zum Ankauf von vorläufig 
zwanzig Millionen Patronen für ihre Mannlicher⸗ 
gewehre entſandt. 


Politiſche Tagesſchau. 
Notſtandsarbeiten in, Bauern. 
Der König von Bayern bat die ſofortige 
Ausführung des Walchenſeeprojektes veranlaßt 
wodurch neue Arbeitsmöglichkeit geſchafft 

wird. 

Beſchlagnahme der deutſchen Garnbeſtände. 
Auf Anordnung der Regierung ſind die 
deutſchen Kammzug⸗, Nohgarn⸗ und Handels⸗ 


kleidet, die beſchwerliche und gefahrvolle Neije nach garnb ſtände in allen deutſchen Kämmereien 


Konſtantinopel zurücklegen. Er hatte in der kurzen 
Zeit feines Hierſeins mehrfach wichtige Beſpre⸗ 
chungen mit den leitenden türkiſchen Männern. 
Vorgeſtern wurde er nach der Feier des Selamlik 


und Spinnereien beſchlagnahmt. Es ſollen 75 
Prozent für die deutſche Heeresverwaltung in 


Anſpruch genommen und 25 Prozent für den 


Handel freigegeben werden. Die Kammgarn⸗ 
Spinnereien geben bekannt, daß fie demng 
nur ein Viertel der abgeſchloſſenen Aufträge 
auszuführen in der Lage ſeien. 

Deutſche Sozialpolitik in Belaien. 

Wie amtlich durch Wolffs Telegraphen⸗ 
Bureau mitgeteilt wird, wird bei der deutſchel 
Zivilverwaltung in Belgien erwogen. ob um 
wie weit während der Dauer der Beſetzung 
zugunſten der Arbeiterſchaft dieſes Induſtrie⸗ 
ſtaats die deutſchen ſozialpolitiſchen Gelege 
insbeſondere auf dem Gebiete des Arbeiter⸗ 
ſchutzes, eingeführt werden ſollen und können. 
Ein nach außen erkennbarer Schritt iſt dadurch 
geſchehen, daß der Direktor des aroßherzogli 
badiſchen Gewerbeauſſichtsamts. Geb. Ober 
Regierungsrat Dr. Bittmann und der Hille 
arbeiter im Reichsamt des Innern. Gewerd? 
aſſeſſor Poerſchte nach Brüſſel berufen worden 
ſind, um durch Vorarbeiten dem vorſchweben⸗ 
den Ziele näher zu kommen und auch ſonſt 12 
den mannigfachen Anläſſen, die in das Gebik! 
von Arbeiterſchutz und Arbeiterwohlfahrt hin? 
überſpielen, den Verwaltungschtef ſachverſtän“ 
dig zu beraten. — Das iſt die Barbarei der 
Deutſchen. 

Der Geſundheitszuſtand des Kaiſers Franz 

Joſef. 

Aus Wien wird gemeldet: Die von den 
„Daily News“ in London verbreiteten ungme 
ſtigen Nachrichten über den Geſundbeitszuſtand 
des Kaiſers Franz Joſef find vollkommen un 
begründet. Der Kaiſer erfreut ſich des grüß 
ten Wohlſeins, erledigt mit unveränderter 
Arbeitsfriſche die übergroße Zahl der Regie 


rungsgeſchäfte und erteilt täglich Audienzen 


Er empfing am Dienstag den Grafen Bere 
told in einſtündiger Audienz. 


Die belgiſche Regierung ſtellt dir Zahlungen 
ein. 

Der belgiſche Staat ſoll ſämtliche Zahlun⸗ 
gen und namentlich Zahlungen für Kuren, 
der Staatsſchuld eingeſtellt haben. Die deute 
Regierung ziehe ab 1. Oktober die belgische 
Steuern für ihre Rechnung ein. 

Die Deutſchenhetze in England. 

Wie der „Daily Telegraph“ meldet, 
das Staatsſekretariat des Innern eine du 
ordnung an die Polizei erlaſſen, alle va 
ſchen, Oſterreicher und Ungarn, die in m 9 
tärpflichtigem Alter ſtehen, zu verhaften un 
den Militärbehörden zu überweiſen. 


hat 
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vielen Orten werden Maſſenverhaftungen * 


meldet. — Der Londoner Polizeirichter 103°” 
bei der Vorführung von Perſonen. die weg 4 
deutſchfeindlicher Ausſchreitungen verhaft 5 
worden waren, er wolle das Vorgeſargh, 
überſehen, da die Art der deutſchen Ktſegſſg, 
rung die Menſchen reize und errene (). den 
fügte dann hinzu: Wir dürfen aber nicht 9 
Kopf verlieren und müſſen uns ſtets als A 
länder betragen. — Der Londoner Korreſgger 
dent des Mancheſter „Guardian“ ſchreibt ü 15 
die Ausſchreitungen des Londoner A 
gegen Deutſche: Der Teil der Londoner PIE 
der alles tut, um das Spionenfieber or 
fachen, ſollte überlegen, ob derartige 
heiten das Los Tauſender von enaliſchen he 
fangenen in Deutſchland erleichtern wür 
Wir haben Ausſagen von Hunderten 
Engländerinnen, die aus Deutſchland nde 
gekehrt ſind, daß ſie rückſichtsvoll behar de⸗ 
wurden. Die Zertrümmerung und 1 ch; 
rung von Läden, ſowie die Verfolaung ee 
licher Deutſcher ſind nicht ein Zeichen iin 


Stärke, ſondern der Hyſterie. — zungen 
Chronicle“ berichtet, die Maſſenverbaftung 1 


von Deutſchen ſeien notwendigerweiſe denen 
Stillſtand gekommen, da die vorhat are 
Militärlager nicht ausreichten und 4 trof⸗ 
Vorbereitungen für die Aufnahme nicht ge 
fen worden ſeien. 
Zur wirtschaftlichen Lage in Enaland. 5 
Holländiſche Zeitungen berichten Liver; 
London, daß Arbeitgeberverbände in angel 
pool und Mancheſter wegen Auftrane ont 
die Stillegung ihrer Betriebe zu 30 B 
eſchloſſen haben. 
Die bei dem Attentat in Bukareſt ang 
nen Engländer 
ind geneſen. Ein Telegramm au 
195 27 Oklober meldet: Die Brüder dem 
ſind von den Verletzungen, die ſie bei erlitt 
15. Oktober auf ſie verübten Anſchlaa : 
hatten, wieder hergeſtellt. Sie wer 


eſchoſſe⸗ 


demnächſt nach Rußland begeben. — 


Deutſches Reich. 


Berlin, 27. Oktober 
Königin Marie. 155 
des Könias 


1914. 


— Von den Höfen. 
Rumänien, die Gemahlin Oktober, 
nand vollendet am Donnerstag. er bekannt 
ihr 39. Lebensjahr, Die Königin it ze gm 
lich die älteſte von den vier durch AD, non 
mut 5 Töchtern des ve 
Herzogs Alfred von = 
Gothe. Sie TR Inhaberin des laren 
mäniſchen 4. Roſchiori (Huſaren)⸗ „ . 

— Am 26. Oktober jährt Th Der geboren 
dem Graf Helmuth von Mo a 
wurde, der unvergeßliche 


deutschen Kaiſers. In dieſer großen Zert, 


Sachſen⸗Koburg zur 


Paladin des it, ws 


15 8 ſtolzen Bau des Reiches mit unſerem 
zeichen verteidigen, gedenken wir des ſieg⸗ 
5 e unſerer Heere in dem verfloſſe⸗ 
Dankbarte eit gumpfe mit beſonders tiefer 
Schule rr eit. Moltkeſcher Geiſt und Moltkeſche 
Fenes durchdringen auch heute noch unſece 
zaft in dem uns wie vor 44 Jahren frevel⸗ 
greife Feldedwungenen Kampfe. Was der 
dat 5 dmarſchall in Wort und Tat gelehrt 
ing 857 ſeine begeiſterten Schüler in ſeinem 
Era er befihrt und in ſteter Berückſichti⸗ 
weiter a Entwicklung moderner Kriegsmittel 
Ele der, So wird ſein Geiſt, der 
Ae übern einst den Weg zum Ruhme 
Fahre uch dieſes mal den Sieg an unſere 
15 5 Am Denkmal auf dem Berliner 
8 atz wurde von dem Chef des ſtellver⸗ 
Be Su. Generalſtabs der Armee. General 
Pi Infanterie Freiherrn von Manteuffel, 


ranz niedergelegt. Auch das Grab des © 


aßen Toten in Creiſau wurde vom General- 
mit einem Kranze geſchmückt. 

Michele Berliner Stadtverordnetenvorſteher 

RR 5 empfing am Montag aus Anlaß 

wünsch 0. Geburtstages zahlreiche Glück⸗ 

in ute Der Jubilar beging den Geburtstag 
* {ger geiſtiger und körperlicher Friſche. 


e 
weiteres Er 
ringt an de 
Erklärung: 

unſere Veröf 


1 4 
der mines proteſtantiſchen Mitbürger, mit 
ir in herzlichem Einvernehmen leben 


wollen, vrletzt ab ; 
9 55 zt haben. $ 8 
ralkommando de nöti Wir haben dem Gene- 


Heinen verboten worden war 
r ie ihres Blattes folgend 


exartige Stö ; : 
denz künftig Störungen des inneren Frie⸗ 


mando at d. 1 7 
der e at, daraufhin vom weiteren 
Ri Einſtellungsverfügung abgeſehen. . 


iſchofsſtadt Breslau. Er wurde 


einem 
N Ausſchuß, der aus angeſehenen Laien 


„empfangen und begrüßt. 
erg, d 1 
Graf 85 Herzog von Ratibor, Majoratsherr 


a alleſtrem, de Stadtk 2 
zeipräſid ’ adtkrommandant, Polis 
des Ei ent von Oppen und der Vizepräſident 


von Trache 5 \ 
ven Biſhef als nens begrüßte den einziehen⸗ 


nſehen über di deſſen Hirtenreaiment und 
landes 


ange geſegnete Regi 
biſchof mit ene Regierung. Nachdem der Fürſt⸗ 
wurden itt, borlichen Worten gedankt hatte, 


anweſende m durch Geheimrat Dr. Porſch die Otto 


folgte 


er i 5 . * 
Domprüce bi zug in die Stadt. Von der nables 


Li — 
ne Höhere Lehranſtalte 


chen ; 

Haren Are und Arbeitervereine mit ihren 
Jannesſtat ufſtellung genommen. An der Jo⸗ x 
8 ue widmete der Erzprieſter der der 


adt B tete 
neuen Bischof zie licher Rat Velkel dem, ſtellvertreter 
grüße, wofür die herzlichſten Willkommens⸗ früher im Infa 


dum Schluß deutsches Lied geſung 


en 05 5 : T 
wurde der Fürſtbiſchof wurde.] Kriegsausbruch im Gene 


n in min ser, 
besonderen Notice Palais geleitet. Auf 


unſch des Fürſthiſchofs war von Ciſerns Are 


ung der 
worden a Straßen Abſtand genommen] mowitz⸗Möllendorf. 


ae, rouinglalnachrichten. 

folgende F. Oktober. (Das Eiſ 

de eee 
„der hieſigen köni N 

früheren Ada A. Heineic Nahen hn wer 

andena n verordnetenvorſtehers Ruhemann 


Tu el, 27. 1 3 
Sapntrede An ober. (Exöffnun ie neuen 
. no = 
B vierter alen Bagnitz—Tuchel mit den 
eh hinenferde und S laſſe Kamnitz, Liebenau 
ehr übergehen ruchau dem öffentlichen Ber 


) w den, wre ber. (Durch die Ruſſen er⸗ 


hört, im Kr ie „N . 
e e e d 


Zivil 


te v ! 
gfellen wurden. en rüſſſchen Patrouillen 
1 5 au, 27. Oktober 
Einzuelephoniſtin Fräulei 
dia, der Ruſſen“ Die 


X D 
= 5 8 N 
Ppäude mit einer Noftein ſchreibt, vor dem Poſt⸗ Kaiſers aus dem Kriegsjahre 1914 


import: , 08 fie für ihn 
Ne beſtimmkllein, für unſere deutſchen Truppen 


au, was Si war: „Bra äulei 
würden Bi ie auch fein mar o, Fräulein oder 


ſo gehandelt haben z unſere Ruſſinnen darauf Hinzumei] 


Aus Oſtpreußen, 27. Oktober. 
der Ruſſen in Oſtpreußen.) Unter 
Oberpräſidenten der Provin 
Batocki⸗Blödau fand dieſer 

raktionsſaale des Herrenhauf 
Verſammlung 
Herrenhaus mitglieder 
tatt. Von einem Herrenhausmitglied 
gete In der Verſammlung wurde 
ß die Schandtaten der 
ſtpreußen bedeutend fd 
her in der Öffentlichkeit bekannt iſt. 
fee Schloß des bekannten Vorſitzers der 
Vereinigung der Steuer⸗ und W 
Berrenhausmitgliedes 
quitten, wurde von den Ruſſen ohne jede K 
ache eines Tages vollſtändig niedergebrannt. 
er Oberpräſident teilte weiter mit, 
ruſſiſchem Militär 
Zivilbewohrer 
che Akten und Briefſchaften teils vernichtet, 
Wirtſchaftsgebäude 
niedergebrannt wurden, ſodaß in Oſtpreußen drei 

ie en Viehes herrenlos iſt. 
präſident teilte ferner mit, daß in Königsberg unter 
ſeinem Vorſitz eine Kommi 
deren Material dem Miniſterium des Innern ein⸗ 
ereicht wird, um auf dieſer Grundlage die Be⸗ 
offenen zu entſchädigen. 

Poſen, 27. Oktober. 


(Die Miſſetaten 
dem Vorſitz des 
Ostpreußen von 
Tage in einem 
es in Berlin eine 
e 


eingetretenen Mannſchaften zu zahlenden Anter⸗ 
ſtützungen dadurch nicht unterbrochen werden, daß 
die in den Dienſt Eingetretenen als krank oder ver⸗ 
wundet zeitweilig in die Heimat beurlaubt worden 
t > Ah um Kriegsteilnehmer, die 
nicht wieder felddienſtfähig geworden ſind, ſo unter⸗ 
liegt es keinem Bedenken, die Familienunterſtützun⸗ 
gen im Falle des Bedürfniſſes ſolange weiterzahlen 
zu laſſen, bis die Kriegsteilnehmer in den Genuß 
einer Militärrente treten, d. h. bis zu dem Zeit⸗ 
punkte, zu welchem ſie den 
Militärrente tatſächlich abheben. In gleicher Weiſe 
ſind auch den Hinterbliebenen der im Kriege ge⸗ 
bliebenen oder infolge einer Verwundung oder 
Kriegsdienſtbeſchädigung verſtorbenen Perſonen die 
riegs⸗Familienunterſtützungen ſolange weiter zu 
gewähren, bis die Bewilligungen aufgrund des 
Militär⸗Hinterbliebenengeſetzes 
Hebung gelangen. Bei einer verſpäteten Zahlung 
der Militärbezüge iſt von einer Rückforderung der 
i ungen abzuſehen. — Man erjieht 

aus dieſem Erlaſſe von neuem, daß die Staats» 
verwaltung nach Kräften beſtrebt iſt, die Not der 
ihres Ernährers zeitweilig oder 
dauernd beraubten Familien zu lindern. Sie kann 
aber nicht alles leiſten, und deshalb iſt es dringend 
erforderlich, daß ihr die Unterjtügun 
munen, Verbände und die private 
nach wie vor helfend zur Seite ſteht. 
— (Die Oſtpreußenſpende der deut⸗ 
hen Städte.) Nach dem letzten Stand der 


745 Städten zuſammen 1365394 Mark aus Käm⸗ 
mereimitteln bewilligt worden. Außerdem ſind von 
privater Seite bei der Zentralſtelle 371345 Mark 
Von der Geſamtſumme 
von 1736 739 Mark find zur Einzahlung bei der 
Zentralſtelle des deutſchen Städtetages 776 536 
Mark angemeldet worden und davon bis zum 
14. Oktober 376 664 Mark eingegangen. 
der eingezahlten 
n Beſchluß gefaßt worden. 
— (Stadtverordfetenſitz 
widmete zunächſt der Vorſteher 
uſtizrat Trommer dem verſtor⸗ 
benen Stadtverordneten Kaufmann Riefflin 
g uf: „Meine Herren! 
ohnehin ſtark gelichteten Reihen hat der Tod eine 
neue Lücke ger 
Sitzung iſt ein 
Riefflin, aus dieſem Leben geſchieden. 
Januar 1897 hat der Verewigte unſerer Verſamm⸗ 
lung angehört, und in dieſen 17 
wohl bei unſeren Beratungen 
reichen Deputationen ſeine Liebe zur Stadt und 
ſein reges Intereſſe für die 
in ſtiller und hingebender Arbeit 
ſeinen offenen, geraden Charakter, ſeine ſtets hilfs⸗ 
bereite Herzensgüte und 
keit ſeines Gemütes hat er ſich bei uns und auch 
in weiteren Kreiſen die Herzen 
werden in Liebe und Treue ſein 
ren auch über das Grab hinaus. 
ſich zu Ehren des Entſchlafenen von 
erheben.“ — Es folgt hierauf die Verleſung des 
bereits veröffentlichten Dankſchreibens des General⸗ 
oberſten von Hindenburg für ſeine Ernennung zum 
Ehrenbürger der Stadt Thorn. 
Vorſteher noch mit, daß von dem Thorner Männer⸗ 
iederfreunde“ eine Einladung zu 
dem von dieſem am nächſten Sonntag veranſtal⸗ 
teten Konzert ergangen iſt. — Die Rechnung der 
ſtädtiſchen Sparkaſſe ſchließt ab mit 4 560 351 Mark; 
AN ragen 4438 853 Mark, ſodaß ein 
Beſtand von 121498 Mark verbleibt. 
wurden 2 697 143 Mark, d. i. 249 016 Mar 
als im Vorjahre; abgehoben wurden 2 439 037 Mk., 
d. i. 355 529 Mark weniger als im V 
Geſamteinnahme beträgt 6 722 570 Mark, 
474711 Mark mehr als im Vorjahre. Die Verwal⸗ 
tungskoſten betrugen 29 705 Mark, einſchließlich von 
rund 6000 Mark für Kaſſeneinrichtungen. — D 
ädtiſchen Unterſtützungen, die bisher ſich nur auf 
ie Familien der ver h 
ſtehenden ſtädtiſchen Angeſtellten erſtreckten, ſollen 
nunmehr auch Perſonen gewährt werden, d 
unverheirateten im Felde ſtehenden ſtädtiſchen An⸗ 
geſtellten unterhalten werden. — Die ſatzungsgemäg 
denden unbeſoldeten Stadträte Herren Hell⸗ 
Karl Walter und 
Mallon werden wiedergewählt; vereinzelte Stim 
men entfielen auf die Stv. 
browski, Schlee und Jacob. 

— (Stadtverordneten wahlen.) 
Beſchluß der ſtädtiſchen Körperſchaften, die Stadt⸗ 
verordneten⸗Reuwahlen bis nach Beendigung des 
Krieges auszuſetzen, hat die Beſtätigung durch die 
königliche Regierung nicht g 
werden daher demnächſt ſtattfinden. 

— (Vortrag.) 
wird Herr Syndikus Dr. John⸗Da 
des Roten Kreuzes und des vaterlän 1 
vereins im Artushof einen Vortrag über den 
„Weltkrieg“ halten; Eintrittsgeld nach Belieben 
Der Polizeibericht) verzeichnet heute 


find. Handelt es ſich 


erſten Betrag der 


irtſchaftsreformer, 


Familienunterſtü 


durch den Krie 


ſion gebildet worden iſt, 


(Abſendung von Liebes⸗ 
Von den aus der Stadtſpende beſchafften 
n und den von Privaten eingegangenen 
0 lich Geſchenken iſt am Freitag der erſte 
„Augsburger Poſtzeitung“, der Oſtarmee abgegangen und an den Donners 
Abend von Berlin abgegangenen Woll 
5 air nüchſten worden. Ein DE IE 5 
! nächſten 9 . 
„Wir i aufrichtig, daß onnerstag abgeſandt werden 
fentlichungen über Dr. Martin eines Spions.) In Krinitze, Kreis Schmerin- 
arthe, wurde ein Spion in der feld 
izierſtellvertreters 
läge mit ausländi 


gezeichnet worden. 


form eines Off äge if ee 
Er trug Briefum] . 
(Der Vortrag des Predi⸗ 
gers Frank.) Seit mehr als fünf Jahren, jo be⸗ H 
richtet die „Oſtſeezeitung“, verſammelt ſich 
Stettiner Marienſtifts⸗Gymnaſium an den Sonn⸗ 
tagen Die 5e e t eine an 
res \ 2 Hier hie rediger Frank einen Vortrag. 
iſch of ai 27. Oktober. Der neue Fürſt⸗ Er betitelte ſeinen Vortrag: „Was iſt des Babes 
hielt Bu ie Breslau Dr. Adolf Bertram B i 
alte ir achmittag ſeinen Einzug in die 


gen Garantien geboten, Stettin, 27. Oktober. heutigen Sitzun 


unterbleiben. Das Generalkom⸗ folgenden g ch n 


iſſen. Bald nach unſerer letzten 
i er Stv. Gottlieb 
2“ Da der Vortrag in der Zeitung öffentlich 
angekündigt war, waren auch viele erſchienen, die 
En Be Sekte 9 15 cite 2 Vortrag enthielt 
7 a aber ſo unerhörte Schimpfreden au 
den Vertret T von den Spitzen der Behörden, deutſchen Truppen, ſo ſchamloſe er 
: ern des katholiſchen Adels und von tungen über angebliche deutſche Greueltaten, daß 
Sturm der Entrüſtung losbrach. Zahlreiche 
Perſonen verließen mitten im Vortrage unter dem 
Ruf: „Hoch Deutſchland!“ den Saal. 
a, der Herzog von Trachen⸗ wurde ſofort der Polizei übergeben. Nach allem, 
was uns aus dem Vortrage berichtet wird, waren 
jeine Ausführungen jo ungeheuerlich und fo ſinnlos 
ugleich, daß man billigerweiſe an ſeinem geſunden 
ſtand zweifeln muß. — Prediger Frank ſtammt, 
nun feſtgeſtellt wurde, als Strasburg (Weſtpr.). 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 28 Oktober 1914. 


ahren hat er ſo⸗ 
s auch in zahl⸗ 
ogene Behaup⸗ 


ie erfriſchende Fröhlich⸗ 
ndenken bewah⸗ 


bgeordnetenhauſes Dr. Porſch. Der Her⸗ wie 


Sodann teilt der 
hinausgingen, und wünſchte ihm eine in 


die Ausgaben be 


eirateten im Felde 


Wendel, P. Dom⸗ 


Am Sonnabend Abend 8 Uhr 


— Gugelaufen) iſt ein Ziegenbock. 
Gefunden) wurden ein Karton 
n Schlüſſel, ein paar Kofferſchlüſſel. 


Briefkaſten. 


(Bei ſämtlichen Anfragen find Name, Stand und Adreſſe 
des Frageſtellers deutlich anzugeben. 
können nicht beantwortet werden.) 

Das Gedicht iſt, wie von 
in der Form und 
der Vergleich mit 


ters Fr. Herzb 
der Vorſitzer des 


1 — N i 1 7 N 
ejigen Sügerbataition Nr. edel. rate fie 


Anonyme Anfragen 


Thorn⸗Mocker 100. 
Ihnen zu erwarten, recht 
markig im Ausdruck, wen 
dem Adler und dem Hahn — der auch ſchon ein 
bischen abgetreten — zu lan 
nicht in allen Beziehungen glücklich iſt, wie auch 
in der ſonſt ſchwungvollen Schlußſtrophe: 
bang die Feinde lauschen, zum Boden hingepreßt, 
ſchwebt er mit mächt'gem Rauſchen hinan 
Aber was wir in dem jetzigen 
ſchnitt des Weltkrieges brauchen, ſind nicht Kriegs⸗ 
lieder, in denen mit Dichterhand freigebig Vorſchuß⸗ 
lorbeeren ausgeteilt werden, mit entſprechender 
einde; noch weniger am Platze 
find natürlich die ſentimentalen Machwerke, die ſich 
in weinerlichem Tone mit den Nachtſeiten des 
Krieges beſchäftigen. Was allein nottut, iſt ein 
Tyrtäos, der, dem Heere gleichſam voran 
mit mächtigen Akkorden den Todesmut ent 
hinweiſend auf die heiligen Güter, für welche das 
Blut verſpritzt wird, auf die Verklärung des Todes 
für das Vaterland im Dank der Be 
das Ewige im 


ausgeſponnen und 


bekannten und berühmten Re 


arauf zurüczuf glangenen gemadt jei, was beide im Oſten — un Verſpottung der 


on ſchlagfertig) war kungen, Grafen Friedrich von Kanitz. 


ſchützten und auf 
Menſchen, das der Kugel nicht er⸗ 


29. Oktober: Sonnenaufgang 


Sammlung zur Mriegswohlfahrts⸗ 


pflege in Thorn. 

Es gingen weiter ein: 

Sammelſtelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich, 
Breiteſtraße 35: Frau Goldat, Tuchmacherſtraße, 
5 Mark, Emil Schmidt⸗Mocker 10. Mark, Bäcker⸗ 
meiſter Becker, Culmer Chauſſee, für „Adieu“ ge⸗ 
ſammelt 9 Mark, zuſammen 24 Mark, mit den bis⸗ 
erigen Eingängen zuſammen 10 296,44 Mark. = 
Außerdem an Liebesgaben von: Grete und Herta 
Harbarth⸗Steinau 5 Paar Strümpfe, 8 Paar Puls⸗ 
wärmer, 4 Hühner, Frau Jaedicke, Talſtraße, 4 Paar 
Pulswärmer, Emil Schmidt⸗Mocker 6 Paar Fuß⸗ 
lappen, 3 Paar Strümpfe, 1 Kiſte Zigarren, 1 Glas 
Kürbis, Frl. Hintz⸗Stewlen 1 Paar Pulswärmer, 
1 Paar Kniewärmer, 1 Pack Tee, Schule Mlynietz 
4 Paar Pulswärmer, 6 Paar Strümpfe, Frau 
Marie Trenkel⸗ Groß Rogau 23 Eier und 1 Glas 
Kirſchen, Pan dene Rapp Butter und Würſt⸗ 
chen zum Hauptbahnhof, Sandelowski 50 Mark für 
den Hauptbahnhof. — Für den Landſturm Thorn: 
Pieper⸗Rentſchkau 10 Mark, Frau Pieper⸗Rentſchkau 
3. Paar Strümpfe und 3 Paar Pulswärmer. 

Weitere Beiträge werden in allen drei Sammel⸗ 
ſtellen gern entgegengenommen. 


Neueſte Nachrichten. 


Dr. Obkirchen gewählt. N 


Heidelberg, 28. Oktober. Bei der 
heutigen Erſatzwahl im Reichstagswahlkreis 
Heidelberg⸗Eberbach wurde Landgerichts⸗ 
direktor Dr. Obkirchen (nationalliberal) bei 
ſchwacher Beteiligung mit 4438 Stimmen 
gewählt. 


Die Kriegslage in Montenegro. 

Wien, 28. Oktober. Nach einem Be⸗ 
richt der „Südſlawiſchen Korreſpondenz“ 
wurden am 10. Oktober die montenegrini⸗ 
ſchen Artillerie⸗Stellungen in wirkungsvoller 
Weiſe durch ein öſterreichiſches Flugzeug mit 
Maſchinengewehren und Bomben bei gleich⸗ 
haltiger Wirkung der in der Nähe von Cat⸗ 
taro liegenden Kriegsſchiffe angegriffen. Am 
18. Oktober wurden mehrere Lagerſchuppen 
in Antivari durch öſterreichiſche Torpedo⸗ 
boote und Unterſeeboote in Brand geſetzt. 
Die Funkenſtation wurde zerſtört. 


Maeterlingk im belgiſchen Heere. 
Kopenhagen, 28. Oktober. Die 
„Berlingske Tidende“ meldet aus London: 
Maurice Maeterlingk hat den König der 
Belgier in einem Brief um die Erlaubnis 
gebeten, ſich dem belgiſchen Heere anſchließen 
zu können. 


Franzöſiſche Flüchtlinge in England. 

Folkeſtone, 28. Oktober. Reuter⸗ 
meldung. Der Dampfer „Queen“ iſt mit 
2500 franzöſiſchen Flüchtlingen aus der 
Gegend von Calais hier eingetroffen. Dieſe 
hatten ſich an Bord des Dampfers „Gan⸗ 
teume“ von Calais nach Havre begeben 
wollen, als dieſer auf eine Mine ſtieß. In⸗ 
folge der entſtandenen Panik ſind 30 Paſſa 


giere ertrunken. b 


Die Kämpfe bei Lille. 

London, 28. Oktober. „Central News“ 
meldet: Dic Deutſchen waren in der vorigen 
Woche in Nordfrankreich in der Umgegend 
von Lille erfolgreich. Sie vertrieben die 
Engländer aus den Laufgräben, wurden je⸗ 
doch von den in Reſerve gehaltenen indiſchen 
Truppen unter ſchweren Verluſten zurückge⸗ 
worfen. 

b Die Verluſte der Belgier. 


London, 28. Oktober. Die „Morning⸗ 
poſt“ bringt aus Havre eine amtliche Mel⸗ 
dung, wonach die Lage am Sonntag Abend 
für die Belgier günſtiger war, als am Sonn⸗ 
abend. Die Verluſte der Belgier in den letz⸗ 
ten 9 Tagen hatten 10 000 Tote und Ver⸗ 
wundete betragen. f 


Erdbeben im nördlichen Italien. 

Lucca, 28. Oktober. Bei dem geſtern 
in der geſamten Provinz entſtandenen Erd⸗ 
beben wurden eine Reihe von Häuſern be⸗ 
ſchädigt. In Uzzano ſtürzte ein Glockenturm 
ein. In Pietraſanta brach das Gewölbe der 
Kirche zuſammen, in der ſich eine Abteilung 
Infanterie befand. Drei Soldaten wurden 
verletzt, darunter einer ſchwer. 

Berlin, 28. Oktober. Produktenbericht. Das Geihäf 
war heute am Getreidemarkt fehr klein, da man ſich im Hin⸗ 
blick auf die wahrſcheinlich heute nachmittag erfolgende Be⸗ 
kanntmachung des Bundesrates bezüglich der Höchſtpreiſe ſehr 
zurückhaltend zeigt. Die Preſſe für Loko waren wenig ver⸗ 
ändert. — Weizen inländ. loko 261—262 Mark, ruhig. — 
Roggen inländ. loko 228,50 — 229 Mk., ruhig. — Hafer loko 
feiner 228—232 Mk., loko mittel 221—225 Mk., — Mais — 
Weizenmehl 00 33—39,50 Mark, ſtil. — Roggenmehl 0 und 
1 29,80 —32 Mk., ſtill. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 28. Oktober, früh 7 Uhr. 
bufttemperatur: -[- 7 Grab Cel. 
Welter: trocken. Wind: Nordweſt. 
Barometertand: 759 mm. 
Bon 27. morgens die 28. morgens Höhe Temperalun : 
＋ 11 Grab Cell., niebrigſte E 7 Grab Cell. 


Walerllände der Weichſel, Brahe und Hehe, 


Stand bee Waſſers am Pegel 


Weichſel Thorn a 128 | 
Zawichoſt .:l— 
Warſchaun 4 — 
99 — 4 — 
akro rang 

O.⸗Pegel | — 
Brahe bei Bromberg l. Pegel | — 


Netze bei Czarnikau 


iii 
IMEIEIDlEı 3 


Inf.⸗Regt. Nr. 


im 24. Lebensjahre. 


im 78. Lebensjahre. 


Kirchhof ſtatt. 


5 
ü 
x 
38 
8 
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Für die uns zur Silberhoch⸗ $ 
zeit zugeſandten Glückwünſche > 
ſagen wir Allen hiermit unſern 3 
herzlichſten Dank. 


R. Fiedler nebit Frau. 


TT 


Velanntmachung. 
Die Beſitzer derjenigen Grund⸗ 
ſtücke im Stadtkreiſe, die durch Urs 
mierungsarbeiten (forlifikatoriſche An⸗ 
fagen) oder durch ſonſtige zu Kriegs⸗ 
zwecken erfolgte militäriſche Maß⸗ 
regeln beſchädigt worden ſind, werden 
aufgefordert, ihre Anſprüche auf Ver⸗ 
gülung für die durch die militäriſche 
Benutzung erweislich herbeigeführte 
Beihädigung, außerordentliche Ab⸗ 
nutzung und entzogene Nutzung bis 


Wert et 00 ebe 


5 7 


um 
0. November d. Is. einſchl. 
hier ſchriftlich oder zu Protokoll 


(Rathaus 2 Treppen, Vermeſſungs⸗ 
amt, Zimmer Nr. 44) anzumelden. 

Nur inſoweit etwa die Feſtungs⸗ 
behörde bereits ein „Anerkenntnis“ 
nn hat, bedarf es der An⸗ 
. nicht. 

Thorn den 27. Oktober 1914. 
Der Oberbürgermeiſter 
als Kommiſſar der Landes⸗ 

regierung. 


Bekanntmachung. 

Unter Aufhebung der ſechſten amt⸗ 
lichen Preisliſte vom 9. Oktober 
1914 wird verſuchsweiſe von Höchſt⸗ 
preiſen für Lebens⸗, Heiz⸗ und Be⸗ 
leuchtungsmittel Abſtand genommen. 
Sollte ſich hierauf eine ungeſunde 
Preisſteigerung für dieſe Waren be⸗ 
merkbar machen, ſo wird eine neue 
Jeſtſtellung der Höchſtpreiſe ſofort 
erfolgen. 

Gemäß Bekauntmachung des königl. 
Gouvernements vom 1. Auguſt d. Is. 
haben die Verkaufsſtellen au einer 
für jeden Käufer ſichtbaren Stelle eine 
Tafel anzubringen, 
Verkaufspreiſe der wichtigſten Lebens⸗, 
Heiz- und Beleuchtungsmittel ange⸗ 
genen ſind. 

Thorn den 27, Oktober 1914. 

Der Magiſtrat. 


Reparaturen ‚und Neuſetzen 
ahklöfen l. Andhherden 


führt ſofort beſtens bei billigen Preiſen 
ans, auch nach auswärks. 

Ofenlager L. Müller Nachf., 
Fernruf 260. Thorn. Seglerſtraße 6. 


Am 4. Oktober ſtarb im fi gelte der Ehre bei der 
Schlacht an der Maas im Beſitz des Eiſernen Kreuzes 
mein jüngſter Sohn, unſer lieber Bruder, 


der Offizier⸗Stellvertreter 


Rudolf Wichmann, 


ehem. Unteroffizier im Inf. Regt. 61, Thorn. 
Thorn den 27. Oktober 1914. 


die Irnuernden Hinterbliebenen 


Familie Wichmann. 


Den Heldentod fand am 18. d. Mts. vor Warſchau mein 
inniggeliebter Mann, unſer guter Bruder, Schwager und Sohn, 


der Klempner 


Wilhelm Telke 


Dieſes zeigen ſchmerzerfüllt an 
Thorn den 28. Oktober 1914 


Emma Telke, geb. Stenzhorn, 


Statt beſonderer Anzeige. 
Geſtern Nachmittag verſtarb mein inniggeliebter Mann, 
unſer teurer Vater, Großvater und Schwiegervater, 


der königl. Eiſenbahn⸗ 
Anton v. Karczewski 


Thorn, Waldſtraße 33, den 28. Oktober 1914. 
Im Namen der Hinterbliebenen: 
Katharina v. Karezewski, 


. Die Beerdigung findet Sonnabend den 31. d. Mts., 
mittags 2 Uhr, vom Trauerhauſe aus nach dem altſtädtiſchen 


149, 1. Komp., 


Vaterländiſchet 


Boritaganden. 


Am Sonnabend den 31. Oktober d. Is. wird Herr 


Syndikus Dr. John aus Danzig im großen Saale des 
Artushofes in Thorn zum beiten. des Roten Kreuzes und des 


Vaterländiſchen Frauenvereins einen Vortrag über das Thema 


„der Weltkrieg“ 


halten. 
Beginn 8 Ahr abends. 


Eintrittsgeld nach Belieben. 


Um zahlreiches Erſcheinen wird angelegentlich gebeten. 


Rotes Klez. 


Vaterländiſcher Frauenberein. 


ſtellt ein 
Weiden⸗Verkauf. 


En i Am Freitag den den 13. November, 


nebſt Augehörigen. 


Betriebsſekretär a. D. 


geb. Krüger. 
nach⸗ 


Gisverdachtung.. 
Zur Verpachlung der Eismußung 
in der rechten Weſchſelhälfte und in 
den Waſſerlöchern der Ziegeleikämpe 
für den Winter 1914/15 haben wir 
einen Termin auf 
Freitag den 6. November 1914, 
vormittags 10 Uhr, 

im Forſtgeſchäftszimmer, 26 des Rats 
hauſes, anberaumt. 

Zur Verpachtung gelangen folgende 


oſe: 
1. Rechte Weichfelhälfte, von der 


Eiſenbahnbrücke bis zur Winter⸗⸗ 


hafen⸗Einfahrt. 

2. Rechte Weichſelhälfte, vom 
Neſtaurant Wie ſſe's Kämpe 
ſtromabwärts bis zur Grenze 
des Gutes Okraczyn. 

3. Die Kämpenlöcher öſtlich der 
Straße nach Wie ſe's Kämpe. 

4. Die toten Weichſelarme zwiſchen 
der Straße nach Wieſe's 
Kämpe und dem Kanal der 

1988 unterhalb Grün⸗ 


5 
5. Der tote Weichſelarm 
Grünhof bis Okraczyn. 
Die Bedingungen, welche im Ter⸗ 
min bekanntgegeben werden, können 
auch vorher auf unſerem Rathauſe, 
im Bureau 1, eingeſehen werden 
oder dort gegen Schreibgebühren 
von 0,40 Mark bezogen werden. 
Thorn den 23. Oktober 1914. 


Der Magiſtrat. 


Jwangeverſenerug, 


von 


Ynnnerstag den 29. d. Mis., |? 


vormittags 10 Uhr, 
werde ich 


1 Ladeneinrichtung, 
(Büfettſpind und Tombank) 


öffentlich verſteigern. 
Sammelplatz: Ecke Stroband⸗ und 
Eliſabethſtraße. 


Thorn den 28. Ottober 1914. 
Boyke, Gerichtsvollzieher. 


auf welcher die 


Stenographie, 
Maſchinenſchreiben 


zc. lehrt erfolgreich zu mäßigem Preiſe 
Friedewald, Gerberftraße 18. 


20 a Sinollenjellerie 


abzugeben 
Cowalsky, Graudenzerſtraße 125. 


vor dem Termin im 
büro J, Rathaus, 1 Treppe, einge⸗ 


5 ſtattung von 0,50 Mk. 


vormittegs 11 Uhr, 
kommen im Reſtaurant „Wieſe's 
Kämpe“ in Thorn folgende Schläge | y 
zum Verkauf: c 


71 a Schlag Nr. 1a (om Hafen) 


= 4,60 ha 3 jähr., 
b Schlag Nr. 1 b (Ränder an den 
Wieſen) 0,50 ha 3 jähr., 


ec Schlag Nr. 13 (Okraczyner, früher 


Heiſe ſche ig 
0,75 ha 3 jähr., 


a Schlag Nr. 14 (Okraczyner, früher 


Heiſe'ſche Kämpe) 
== 3,33 ha 3 jähr., 


ſe Schlag Nr. 16 (Okraczyner, früher 


Heiſeiſche Kämpe) 
= 2,63 ha 3 jähr., 


f Schlag Nr. 13 (Okraczyner, früher 


Heiſe'ſche Kämpe) 

—= 2,50 ha 1 jähr. 
Die Verkaufsbedingungen können 
Magiſtrats⸗ 


ſehen oder auch von ihm gegen Er⸗ 
Schreibge⸗ 


bühren vorher bezogen werden. Der 


Förſter, Herr Neipert in Thorn 3 
iſt angewieſen, den Kaufluſtigen auf 
vorherige, rechtzeitige Benachrichtigung 
bhin, die zum Verkauf geſtellten Schläge 
lan Ort und Stelle vorzuzeigen. 


Auch am Verkaufstage können die 
Schläge von morgens 8 Uhr ab be⸗ 


ſſichtigt werden. 


Thorn den 23. Oktober 1914. 
Der Magiſtrat. 


— Mein Geſchäft 


nebſt Sattler⸗, Tapezierwerkſtalt und 


Lackiererei befindet ſich ſeit dem 1. Okt. 


Thorn, Hoheſtraße 1 


und empfehle ich mich dem hochgeehrten 
Publikum von Thorn und Umgegend auf 
Wunſch in dieſer Branche zur ſchnellſten 
Ausführung. Mit Hochachtung 


J. Dembinski. 
Reſte! 


Neu eingetroffen! Neu eingetroffen! 


Ute Plüsch, Krimmer ul. 


inna Janke. Mellienſtraße 86. 


Akbeitsſtiefel 


billig zu haben. Schillerſtraße 19. 


Geld- Darlehn 


ohne Bürgen, Ratenrückzahlung, gibt 
ſchnellſtens 
Selbſtgeber Wareus, Berlin, Schön⸗ 
hauſer Allee 136. (Rückp.) 
Mitlag⸗ und Abendeſſen empfiehlt 
billigſt H. Liedtke, 
2 Neuſtädt. Markt 11, im Keller. 


Junge Dame, 


welche 12 Jahre in Frankreich lobte, er⸗ 
teilt franzöſiſchen Unterricht und Kon⸗ 
verſation zu billigen Preiſen. Angeb. u. 
D. 104 an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


süngere Buchhalterin, 


mit Kontorarbeiten vertraut, ſucht von 
ſofort Stellung. Gefl. Angebote unter 
X. 198 an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Junges Mädchen, 


welches Kenntnis in Photographiearbeit 
hat, ſucht Beſchäftigung. Anfragen unter 
J. 209 an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 
. .... — 


Suche per 1. Oktober d. Is. für mein 
Eiſenwarengeſchäft einen 


Lehrling, 


welcher vom Belud der Forkbildungs⸗ 
ſchule befreit iſt. 


Paul Tarrey. 


— ͥᷣq—ęQL᷑rn— — 

Für mein Kolonial, Eifenwaren- und 
Baumaterialieu⸗Geſchäft ſuche ich von 
ſofort einen 


ehrling 


mit guter Schulbildung. 
Ferner habe ich einen echten 


Dobbermannpintſcher 


(Rüde), 2 Monate alt, zu verkaufen mit 
Stammbaum. 


August Metiner, 
Schönſee Weſtpr. 


Ein Sch 


lrheiter 


Gaswerk Thorn. 


Suche für mein Kolonialwaren⸗ und 
Delikateſſengeſchäft einen 


Lehrling 


aa baldigen Antritt. 


WV. J. Kasprzewski, 
Neuſtädtiſcher Markt 11. 


Einen Lehrling 


mit guter Schulbildung ſtellt ein 
Getreide- und Sagtengeſchäft 


B. Hozakowski, Thorn, 
Brückenſtraße. 
Einen jungen, gelernten 


Kolonialwaren⸗ Verkäufer 


und eine Köchin ſucht ſofort 
Kantine Leibilſchertorkaſerne. 


Schreiber 


zur vorübergehenden Beſchäftigung ge⸗ 
ſucht. Meldungen umgehend an 


Milf tärbauamt II., 


Schmiedebergſtraße 3. 


Flokter Maſchinenſchreiber 


fof. geſucht. Zu melden Altſt. Markt 12, 2. 


Bäckergeſellen 


ſucht Paul Krüger, 
Culmerſtraße 18. 


Schneidergehilfen 
für Uniform⸗ und Zivilaybeiten fteilt ſofort 
Schuhmachergeſelle 

wird ſofort verlangt. 
Beiohlanitalt, Strobandftraße 4. 4. 


Tiſchlergeſellen 


verlangt Schillerſtraße 6, pt. 


Thorn, 


Maſchinenarbeiter 
und Tiſchlerlehrlinge 


geſuch 
Möbelſabril Pidun. Mocker. 


Zimmerleute 
und Holzarbeiter 


ſofort geſucht. 


e e Pilz⸗ 
Dybom, am Winterhafen. 


Maurer 
und Arbeiter 


finden ſofort Beſchäftigung beim Neubau 
der Feldartillerjekaſerne in Mocker. Mel⸗ 
dungen auf der Bauſtelle beim Maurer⸗ 
polier polier Gorezynski. 


Kräftige Arbeiter 


ſtellt bei hohem Lohn fofort ein 
Fritz Ulmer. 


Mehrere Kutſcher und 
Arbeiter 
ent em Ihbrner Brotfabril. 


Einen küchligen 
Bierkutſcher 


für die Stadt ſucht von ſofort 
Paluchowski. Lindenſtraße 58. 


äſer 


mit Scharwerkern 


findet gute Stellung in 


Domäne Steinau, 


bei Tauer. 


Eine Anzahl 


Akbeitsburſchen, 


die ſich in den Abendſtunden noch etwas 
verdienen wollen, ſtellen ein 


L. Sichtau & Co., 


Nudelfabrik. 
n ordentſſc herr,. 


Arbeitsburſche 


kann ſich melden. Kleine Marktſtr. 5. 


Aufwärterin 


für den ganzen Tag geſucht. 
Lindenſtraße 453. 


Füubeteg Muftpartemädchen 


für vorm. geſucht. Mellienſtr. 54, 3, r. 


Für unsere 


Krieger 
ım | 
F e 7 di e@! / Tabletten 


€ 
€ 


Feldpostbriefe mit 


| 
| 
| 
Ä 


S. G.-Abend 
Sonnabend den 31. tober, 


von 7 Uhr ab bei Martin, Löwen⸗ 
bräu, Baderſtraße 19. 


Feinde Tingsum! 


Gedichte 


von Alexius Rothgaengel. 
r Preis 40 Pfg. 
Der Reinertrag iſt für die Hinter⸗ 
bliebenen gefallener Krieger beſtimmt. 
Zu haben in den meiſten, durch Aus⸗ 
hang kenntlichen Buchhandlungen. 


Erfahrene 


Haltern, Io 


welche auch zeitweiſe im Verkauf mitwirkt, 
vom 1. November geſucht. Angeb. mit 
Gehaltsanſprüchen unter G. 207 an die 
Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 

Eine tüchtige, ehrliche Verkäuferin 
für eine Militärkantine von ſofort geſucht. 
Angebote unter B. 205 an die Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Aden. Aufwartemädchen 


geſucht. Breiteſtraße 18, 3 Treppen. 


Aufwartung 


ſofort geſucht. Atelter Wolfgang, 
Gerechteſtraße 2. 


Suche bon Tolati: |, 


mehrere Wirtinnen, Stützen, Kochmamſell, 
Deriäuferinnen für Konditorei, Büfett⸗ 
fräuleins, Kaſſiererin, Stubenmädchen, 
Köchin, Hausmädchen, Kellnerlehrlinge, 
junge Leute für Kantinen und Reſtau⸗ 
rants, Laufburſchen, Hausdiener und 
Kutſcher bei hohem Gehalt. 
Stanislaus Lewandowski, 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Schuhmacherſtr. 18, Fernſpr. 52. 


5 uf „Iffizier⸗ Degen 


zu verkaufen Mellienſtraße 114, 2. 


1 ateiermige Gastrone, 


für Geſchäft geeignet, zu verkaufen. Zu 
erfragen in der Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“. 


Automobil, 


4-jisig, 2 Zylinder, 5 PS, iſt billig zu 
verkaufen. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Ein gebrauchter, aber tadellos erhaltener 


Kllſchwagen, 


905 Verdeck, nach Kremſer 0 für 4 5 

Perſonen, preiswert zu verkaufen. An⸗ 
fragen unter N. 213 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Verkaufe einen langen, ſtark gebauten 


Leiterwagen 


Otto Romann, Thorn⸗Schießplatz. 
Ein eleganter 


lanzrappe, 


Difiziersreitpferd, (Raſſetier) zirka 1,70 
hoch. A|, Jahre alt, ſteht zum fofortigen 
Verkauf bei 


Gustav Heyer, Breiteſtraße 6. 


Stute, 6 Jahre alt, RE aue 
und einen kleinen Kaſtenwagen verkauft 
Lindenſtraße 12. 


Ein Pferd 


zu verkaufen. Mocker. Bergſtraße 39. 


Pferd, 


1.47 m groß, achtjährig, geſund und 
fehlerfrei, zugfeſt und angeritten, paſſend 
als Dogkart⸗ oder Wagenpferd, weil über: 
zählig, preiswert zu verkaufen. Wo, ſagt 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eine braune Elule 


nebſt einem Einſpänner⸗Wagen iſt billig 
zu verkaufen. Zu erfragen Bäckerſtr. 35. 


Eine kragende Kuß 


ſteht zum Verkauf bei 
E. Hahn, Podgorz. 


2 gebrauchte eiſerne Hefen 


iu billig zu verkaufen bei Täpjermeilter 
J. Kuczkowski, Gerberſtr. 11. 


Gegen die gefürchteten 
und schwächenden 


Tanargentan 
schädlich und prompt wirkend, l. 
infektion, Vertlauungsstörnnden und 1. 450 
10 Tabletten à % Gramm 
oder 10 Pulver A % Cramm 
6 Schachteln M. 8.— 


Zur Erhöhung der Spannkraft und 
Leistungsfähigkeit im Feld 


0 
h 
1 
Kalkolan-Tabletten ent es 
| 


je 3 Schachteln 
Tanargentan und Kalkolan-Tabletten 


ww DIWEICIIBITIETWVIITEIHIIEU 


1 4 p 


Durchfälle: 


Deutsches Reichspatent, 
sonders bewährt, völlig 5 
schützt vor ma 


Preis M. 1.5 


Aerzte und Professoren als der Keschbnfung vor⸗ 
hengendes, nervenkernhigendes und gleichzeilie 
eee Mittel empfehlen! man nehme täglich 


Preis M. 1.- 


Zu haben in allen Apotheken. 
Hannidenöt u. Versand: Schwanen-Apotheke, Frankfurt a. 


6 Schachteln 
M. 5.— 


M. 103. 


Preis M. 6.50 


erein 


Chor n. 
gar 


Zur Beerdigu ing des berflerhengn, in 
meraden IIImann tritt 12 we 
Donnerslag den 29. Oktober, al an. 
mittags 2'], — 8 am Kriegerdenkm 


Der Vorſtand. 


Töchtern gefallener 
Offiziere 1. 


gewährt die gemeinnützige Mathi 
Zimmer ‚Stiftung (8 ehle 
feſſor D. Dr. Zimmer in Berlin def 1 
dorf) Freiſtellen in einem ihrer 

e 


ei mm TE 


1 e zu kaufen gelucht 
210 an die Geichäftsft. d 4 


Zu kaufen g 
gut erhaltenes he, 1 
Angebemit Preis unter R. 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


755 


ein 
ei Malin 
217. 


„ Siiers-Neitpietl,. 
für mittleres Gewicht, ſofort 212 15 i 
Angebote unter M. 21 


geſucht. 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


bildes 3 f 


Angeb, N 5 e Celle“ 


Bil " ile 5 
80 Kun 2, Binneemohuunn, zand nit 1 
übehöt, der Neuzeit ent 
Zentralheizung, dom 1. Apeil 19 018, mit 


eine ſchöne 3⸗ ‚Sinuneewohnntß, mie⸗ 
Zentralheizung, von ſoglei N tier r oder 
ten. Näheres daſelbſt beim 5 arterre, 
Schmiedebergſtraße 1 „ 
bei ®. anslan. 


1 immer wohnung, 


mit Zubehör und era 
ſofork zu vermieten, 

1 b imme wohn 
und eine 3⸗ Zimmerwon yon 
mit Zubehör und Zentralhelzung, 

1. Januar 1915 zu Dee air raße 62 
E. Sodtke. TE 
1 möbl. Offiz bers weh 
zu vermieten. Ottobandſtraße. ri fie 

2 gut mobl. Zimmer, DO ragen in 
Garn.⸗Lazarettbeamten. Mer. 
der Geſchäftsſtelle der_„Prell 


Möbliertes Bine ge 25 


ra 
Coppe en. 
zu vermieten. Zu erfragen im Lad 


Mööbl. fers e 


zu ö 
2 schön mößl. ‚um ar = 


in Gartenvilla, wenn 
ſtall und Burſchengelaß, v A 
November zu 1 95 97 


gräulein ag a 


, 
r e or I 
int den {eilt 11 


find ſofort oder ſpäter zu es 


oder geleilt: mit H 
Guß ein Garten, 9100 Fe e 
7 


6, Slubei), Treib 


Scheune 2c. 5 ah, 2 400, eingezäunt 


Wunſch eu 
den nad) er 


drei 
800 und 3090 qm. 
Gebäude 2. wer 15 
ſtellt. 
Angebote unler U. 28 an 
2 Der iz 3 


Oktober 
November 21 
28 
> 
5 
10 
1 
Dezember 9 
— 
2 
1915 
Januar 


Hierzu Toailes Blait. 


Indien. 


Noch nie hat die Welt einen Arien geſehen, 
555 den jetzigen. Man hat ausgerechnet, daß 
ei die Hälfte der Menſchheit ſich im 

riegszuſtand befindet. Die ungeheure Zahl 
würde nicht erreicht ſein, wenn man nicht die 
geſamte Bevölkerung Indiens der Zahl unſe⸗ 
Mi Feinde zuzählte. Beträgt ſie doch 315 
ten Menſchen, die von wenig über 

00 engliſchen Soldaten im Zaum gehalten 
al Daneben ſtehen allerdinas noch etwa 

000 Mann eingeborene Truppen, von de 
A ein größeres Korps jetzt bekanntlich in 
5 om gelandet iſt. König Geora hat feine 
neben Inder willkommen geheißen und fie auf 
ihre hohe ſittliche Miſſton aufmerkam gemacht. 
= find einfache Leute, dieſe Ghurkas und 
Fe oder König Georg hält fie wenigſtens 

für. Denn ſonſt würden fie fid doch wohl fra⸗ 
ſein 1 es für Deutſchland ein Verbrechen 
= = I, „m ein neutralesQand einzufallen, wenn 
Wort nglünder im ganzen Verlauf ihrer Herr⸗ 
- udien Indien ſich ſtändig dieſes Verbrechens 
bilde ig gemacht haben. Eine Anzahl hochge⸗ 
8 ter Inder erläßt auch einen Aufruf des 
. daß Deutſchland, der Feind Eng⸗ 
11 5 der wahre Feind der Inder ſei. Und 

ten jene Ghurkas und 
ſo fern ſtehen? Es geht das Gerücht. weniger 


: \ geſchickt worden, 
A man ihrer Gefinnung nicht traute. Noch 
N auf Ya Shlahtieldern erſchienen, 
r in den Kam ingreif a 
f 0 werden fie kaum pf eingreifen werden, 
79255 werden, 
agen. daß man in England 
den Eindruck vergeſſen follte, den dieſe Tat⸗ 
ache auf die Farbigen machen muß. 


jetzigen nicht zu vergleichen, er war im allge⸗ 


auszuſetzen. Und doch 
N um einen der furchtbar⸗ 
g dog lande hervorzurufen. die vie Ge⸗ 
225 . kennt. Die indiſchen Truppen empör⸗ 
Fürst ch, mehrere der kleinen einheimiſchen 
habe en, die England machtlos gemacht zu 
11 ee) ſchloſſen ſich ihnen an. Schau⸗ 
aug inzelheiten wurden erzählt, und wenn 
= Be übertrieben waren, ſo blieb doch 
S e e von Kampur beſtehen. Etwr 
e Frauen und Kinder waren in 
Wurden d aſſenen Tempel geſperrt worden und 
chlachtet ort bedächtig und ſyſtematiſch abge⸗ 
die Rach Schaurig wie das Verbrechen, war 
9 8 der Engländer, die gefangenen Em⸗ 

„ Wurden. vor die Mündung der Geſchütze 


Feld poſtbriefe. 
Aus dem Weſten. 


(Der „Oſtpr. Ztg.“ 
sn - Hg. von den Angehö 
ce geſteltt) essrigen zur 
Es iſt das Los 


ie in d werden, und zwar an Stellen, 
Sch me un egen d 


; tände ma 
N den Franzoſe N 

7 d n ſchwer: 1. 

ie iſt engel Seobatung, eee Mu⸗ 
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Chorn, Donnerstag den 29. Oktober 1914. b 


Die Preſſe. 


gebunden und weggeblaſen. In Indien war 
Ruhe, beſonders da die engliſche Regierung ſich 
vielerlei Reformen angelegen ließ. die das 
Volk beruhigten und die Steuerkraft erhöhten. 
Denn darin änderte ſich nichts. Indien wurde 
nach wie vor ausgepreßt von England. Aber 
mit der Zeit wurden die Indier 
dieſes Zuſtandes bewußt. England 
ſelbſt freute ſich der vielen jungen Inder, 
die engliſche Schulen und Univerſitäten be⸗ 
ſuchten, aber es irrte ſich, wenn es alaubte, ſo 
getreue Anhänger zu erziehen. Seit einigen 
Jahren zeigte ſich in Indien ein unruhiger 
Geiſt, man hörte von ermordeten engliſchen 
Beamten. Nachdem die Japaner ſo glänzend 
die kriegeriſche Tätigkeit der Aſiaten bewieſen 
hatten, wollte Indien nicht zurückſtehen. Die 
engliſche Regierung ſuchte ſie zu beſänftigen. 
König Georg V. ließ ſich in der alten Kaiſer⸗ 
ſtadt Delhi unter großem Pomp krönen, jetzt 
gerade heißt es, daß den eingeborenen Indern 
ein größerer Anteil an der Verwaltung ihrer 
Heimat gewährt werden ſoll. Aber wird nicht 
trotz alledem der Aufruhr wieder aufleben? 


N 
e 


General von Falkenhayn. 

Infolge der Erkrankung des Generalſtabs⸗ 
chefs von Moltke iſt der preußiſche Kriegs⸗ 
miniſter General Erich von Falkenhayn mit 
der Leitung der Geſchäfte des Großen General⸗ 
ſtabes betraut worden. Wie er im Juli vori⸗ 
gen Jahres als neuernannter Krieasminiſter 
ſich im Reichstag als ausgezeichneter Redner 
einzuführen verſtand, ſo hat er auch als Leiter 
unſeres Heerweſens ſich bei Ausbruch des 
gegenwärtigen Krieges glänzend bewährt. 


Aus einem andern Brief: 

Gefechtslage: Zwiſchen zwei von unſern Armeen 
iſt durch das Auseinanderziehen der Linie eine 
weite Lücke a Die Franzoſen haben die 
Abſicht, durchzubrechen. Zwei von unſeren Jäger⸗ 
bataillonen haben ſchon ſehr gelitten. Es iſt 10 Uhr 
nachts. Hinter einem großen Strohſchober der 
Oberſt und die Offiziere von einem Infanterie⸗ 
Regiment. Ein Hauptmann berichtet, daß zwei 
Kompagnien durch Artillerie ſtarke Verluſte haben. 
Ich bekam den Befehl, mit meinem Maſchinenge⸗ 


fan denen ale 


auf 150 
und dann begann für uns das In⸗ 
Wohl dreimal am Tage faßten ſie 


knallt es hin und her, und mehrfach verſucht der 
Gegner im plötzlichen Rachtangeiff be Stellan zu 


kamen. Die Feldk 
e : ; 1 
eine Laterne brannte; meine Warnungen 9 
nichts. Der größte Teil igen halfen 


(Sweites Blatt.) 


32. Jahre. | 
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General von Falkenhayn iſt 53 Jahre alt und 
auf der Burg Belchau im Kreiſe Roſenberg ge⸗ 
boren. Der Armee gehört er fait 35 Jahre an 
und war in ſeiner militäriſchen Laufbahn 
mehrfach im Generalſtab tätig. Während der 
Boxerbewegung in China gehörte er dem Ge⸗ 
neralſtab des deutſchen oſtaſiatiſchen Expedi⸗ 
tionskorps an und zeichnete ſich dort durch ſein 
großes Organiſationstalent aus. Als Kriegs⸗ 
miniſter von Heeringen im Juli vorigen Jah⸗ 
res ſeine Entlaſſung nahm, fiel die Wahl des 
Kaiſers ſofort auf den damaligen Generalleut⸗ 
nant von Falkenhayn, der ſich dieſes Vertrau⸗ 
ens auch auf dieſem verantwortlichen Poſten 
würdig gezeigt hat. Sein ausgeſprochenes 
Organiſationstalent und ſeine großen Fähig⸗ 
keiten berechtigen zu der Erwartung, daß er 
auch bei der interimiſtiſchen Führung des 
Großen Generalſtabes die in ihn geſetzten 
Hoffnungen in vollſtem Maß erfüllen wird. 


Der Detailhandel im Uriege. 


Im Gegenſatz zu dem ſchwer geſchädigten 
überſeeiſchen Handel hat der Detailhandel ge⸗ 
ringere Schädigungen durch den Krieg erfah⸗ 
ren. Freilich trifft das nicht auf alle Zweige 
gleichmäßig zu. Die Zeit der Mobilmachung 
waren goldene Tage für die Händler mit Le⸗ 
bensmitteln, die aus Angſt vor der angeblich 
unvermeidlichen Teuerung in möglichſt großer 
Menge angeſchafft wurden. Erſt die Regulie⸗ 
rung der Höchſtpreiſe führte wieder normale 


Zuſtände herbei. Die feineren Delikateß⸗ 
geſchäfte leiden allerdings deſtomehr unter 
dem durch den Krieg bedinaten Ausfalle 


großer Geſellſchaften und Gaſtereien. Gute 
Zeiten brachte der Krieg auch für Woll⸗ und 
Weberwaren. Sie halten noch an. Der Be⸗ 
darf unſerer Krieger an warmem Winterzeug 
iſt noch lange nicht gedeckt. Dagegen iſt deren 
Bedarf an Schuhwaren gedeckt und auch in 
den optiſchen Geſchäften, in den Waffen⸗ und 
Stahlwarengeſchäften iſt Ruhe eingetreten. 
Unzufrieden ſind die Garderobengeſchäfte ſo⸗ 
wohl für Herren wie für Damen. Beſonders 


Publikums. Dagegen iſt es beachtenswert, 
daß fertige Damenkleider und Mäntel. die vor⸗ 
wiegend die mittleren Stände und auch die 
Arbeiterbevölkerung kauft, beſſeren Abſatz 
haben. Ahnlich liegen die Dinge im Putzge⸗ 
ſchäft. Sehr geklagt wird in den Geſchäften, 
die beſſere Herrenwäſche führen. Herrenhut⸗ 
geſchäfte hatten vielfach in den erſten Kriegs⸗ 
wochen nicht den zehnten Teil des in Frie⸗ 
denszeiten zu erwartenden Umſatzes. Hier 
zeigt ſich deutlich der durch die Mobilmachung 
bedingte Ausfall an kaufkräftigen Kunden. 


die Feldküche herum. Ich unterhielt mich mit den 
Kameraden und trank Kaffee mit Rum, als mit 
einemmale die feindlichen Schützen auf 120 Schritt 
in unſern Schwarm hineinknallten. Das Durchein⸗ 
ander war unbeſchreiblich. Die Pferde gingen mit 
dem Küchenwagen durch, und das Licht ging aus. 
Alles lief durcheinander. Ich ſtürzte zu meinen 
Maſchinengewehren. Schon ehe ich dort ankam, 
gab das Gewehr 19 5 Glück ſchon ein heftiges Feuer 
ab. Das war die Rettung in dieſem Augenblick. 
Meine Zufallsanordnung, daß meine Schützen zu⸗ 
erſt Eſſen bekamen, hatte zur Folge, daß ſie als 
die erſten wieder am Platze waren und daß die In⸗ 
anterie Zeit fand, in ihre Stellungen zu gelangen, 


Am ſchlimmſten war es am letzten Tage. Die 
feindliche Artillerie ſchoß von der Flanke her mit 
größter Fon ee auf uns, feindliche Schützen des⸗ 
gleichen von der Seite her von hohen Bäumen her⸗ 
ab. Gleichzeitig griff uns Sn von vorn an. 
Es war eine unglaubliche Probe auf Nerven und 
Energie! Bei dieſem Angriff wurden meine beiden 
Gewehre außer Gefecht geſetzt; eines wurde ge⸗ 
troffen und umgeriſſen, das 1 bei dem ich 
15 verſagte wegen Federbruchs. Gleichzeitig 
egte ein Schrapnell herüber. Der Gewehrführer 


5 os der feindliche Ausfall mißglückte. 


„links vor mir und ein Mann hinter mir wurden 


verwundet. Mit voller Wucht traf das Schrapnell 
die Infanteriegruppe neben meinem Gewehr. Drei 
Mann tot. Furchtbar war der Augenblick: meine 
Hauptwaffe gefechtsunfähig. Ich nal mit meinen 
Schützen d 


Pferde, Wagen. azu ein ewiges Kommen und 
Gehen, Kanonendonner und Infanteriefeuer. 
Unvergeßlich! 5 


„Lille, du allerſchönſte Stadt!“ 


Aus Anlaß des Falles von Lille erinnert ein 
Zeitungsleſer an ein vielleicht ſchon über 200 Jahre 
18 8 N das u. a. in dem Lauten⸗ 
iederbuch des andervogels, dem bekannten 


Provinzialnachrichten. 

Culm, 26. Oktober. (Liebesgaben.) Ein Jäger 
der 1. Kompagnie unſeres Jägerbataillons Nr. 2 
teilte ſeinen Angehörigen hierjelöft mit, daß die 
Stadt Neuſtettin ihren zukünftigen Garniſons⸗ 
angehörigen drei Kraftwagen voll Liebesgaben ge⸗ 
ſandt hat. Es al allgemeine Freude über die 
Aufmerkſamkeit der Bewohner der neuen Garniſon. 
Die „Culmer Zeitung“ bemerkt: Hoffentlich 
gehen aus unſerer Stadt den nunmehr 30 Jahre 
mit uns in guter Eintracht lebenden Jägern ebenſo 
viele Liebesgaben zu. ö 

Graudenz, 26. Oktober. (Verſchiedenes.) Ganz 
plötzlich verſtarb der Sohn des Steuerſekretärs 
Lohrmann, der als Kriegsfreiwilliger beim Feld⸗ 
artillerie⸗Kegiment Nr. 71 eingetreten war. Es 
wird Wuxſtvergiftung ver nutet. — Infolge der 
Erhöhung der bee de hat die hieſige 


Barbier⸗Innung beſchloſſen, die Preiſe für Rafteren 
und Haarſchneiden zu erhöhen. Vor einigen Jahren 
wurden die Preiſe bereits geſteigert. — Die gewerb⸗ 
liche Fortbildungsſchule hat den Unterricht noch 
nicht aufgenommen. — Beim hieſigen Telegraphen⸗ 
amt ſind die Fernſprechanſchlüſſe nun wieder frei⸗ 
egeben. — Die Bauhandwerker haben reichlich Be⸗ 
ſchaftigung; auch der Umſatz der kaufmänniſchen 
Geſchäfte vergrößert ſich. Geſchäftsleute, denen 
Militärlieferungen übertragen find, haben über⸗ 
reichlich zu tun. 

e Freyſtadt, 27. Oktober. (Verſchiedenes.) Auf 
dem Felde der Ehre iſt der Kandidat des höheren 
Schulamts Dr. phil. Leo Wellmer, der jüngſte Sohn 
des Rektors Wellmer, in vergangener Woche an der 
ruſſiſchen Grenze gefallen. — Die freiwillige Feuer⸗ 
wehr hat beſchloſſen, für ihre eingezogenen Mit⸗ 
glieder — es ſind über die Hälfte — Kriegsverſiche⸗ 
rungsanteilſcheine zu nehmen, wenn die Ange⸗ 
hörigen auch einen Teil übernehmen. — Wegen zu 
1 Beteiligung findet in dieſem Winter der 
Interriht an der hieſigen landwirtſchaftlichen 
Winterſchule nicht ſtatt. n 15 

Dt. Krone, 23. Oktober. (Das Petroleum) iſt 
jetzt ein ſehr begehrter Artikel. Landrat Scherz 
hatte 10 000 Liter beſorgt, die heute auf dem Haupt⸗ 
bahnhof zunächſt an das Landpublikum zur Ver⸗ 
teilung kamen. Ein ſchier endloſer Wagenpark 
bewegte ſich im Laufe des Vormittags dorthin, um 
das Erdöl entgegenzunehmen. In Fäſſern, Flaſchen, 
ſelbſt großen Milchkannen wurden etwa 6000 Liter 
abgefahren. Der Überſtand kommt morgen zur 
Verteilung, hauptſächlich für die hieſige Bevölke⸗ 
rung. Das Liter Petroleum wurde mit 25 Pfg. 
abgegeben. 

Marienwerder, 26. Oktober. (Die Stadtverord⸗ 
neten) bewilligten am Freitag zur Unterſtützung 


bei erſteren fehlt die Kundſchaft des beſſeren oſtpreußiſcher Flüchtlinge den Betrag von 500 Mark 


und ſodann als Liebesgabenbeitrag für die im 
Felde ſtehenden Truppen zur Beſchaffung von Wolle 


1000 Mark. In gemeinſamer Sitzung von Magiſtrat 


und Stadtverordneten wurde anſtelle des per⸗ 
ſtorbenen Redakteurs Kuhn Apothekenbeſitzer Weiß 
zum Kreistagsabgeordneten gewählt. 

Marienwerder, 26. Oktober. (Zwei ſchwere Un⸗ 
glücksfälle) haben ſich am Sonnabend hier zuge⸗ 
tragen. Der 72jährige Arbeiter Trempak aus 
Marienau, ein Veteran von 1866 und 1870/71, 
ſtürzte, als er Küchenabfälle aus einem Haufe der 
Kniebergſtraße abholte, infolge eines Schwindel⸗ 
anfalles die Kellertreppe hinab, erlitt einen 
Schädelbruch und ſtarb nach wenigen Minuten. — 
Der zweite Unglücksfall ſtieß dem in der Zucker⸗ 
fabrik beſchäftigten 16 Jahre alten Arbeitsburſchen 
Drödenfels aus der Gegend von Garnſee zu. Durch 
— — —— — . . — 
„Zupfgeigenhansl“, Aufnahme gefunden hat. Das 
den Aft an die Erſtürmung von Lille durch 
den Heerführer Kaiſer Karls VI., Prinz Eugen von 
Savoyen, an, die im ſpaniſchen Erbfolgekrieg (1701 
bis 1714) nach der Schlacht bei Oudenarde (1708) 
erfolgte. Es lautet: 


„Lille, du allerſchönſte Stadt, 
Du, du biſt ſo fein und glatt. 
Schaue meine Liebesflammen, 
Ich liebe dich vor allen Damen, 
Mein herzallerſchönſter Schatz! 


„Lieber Herr, was ſaget ihr? 
Wer ſeid ihr, was macht ihr hier? 
Was die Reuter, die Soldaten, 
Eure tapfren Kameraden? 
Liebſter, das erzählet mir! 


„Ich bin der Savoyer Held, 
Bekannt genug in aller Welt, 
A Eugenius genennet, 

er in deiner Liebe brennet, 
Lille, meine allerſchönſte Braut! 


„Lieber Herr, fort packet euch, 
Gehet in das deutſche Reich; 
Denn ich habe zum Galanten, 
Zum Gemahl und Careſſanten 
König Ludwig von Frankereich.“ 


„Lille, ſei nicht ſtolz und frech, 
Weiſe mich nicht von dir weg! 
Sieh, ich will dich bombardieren, 
Deine Mauern ruinieren 355 
And zerſchießen Stein für Stein. 


„Ihr Konſtabler, friſch daran, 
Fe under Mann, N 
Donnert, daß es kracht in Flammen, 
Lille, die ſchöne Stadt, uſammen! 
Lille, du allerſchönſtes eib! 

„Lille, mein Engel und mein Lamm, 
Ich weiß dir ein n Bräutigam : 
Tarolus, der Weltbekannte, 

Ich bin nur Kr Abgeſandte 

And des Kaiſers General.“ 


„Ei, wohlan, ſo ſoll es ſein! 
Carolus ſei der Liebſte mein; 
Denn der Ludewig veraltet, 
Und die Lieb’ iſt ganz erkaltet, 
Karl iſt noch ein junger Held!“ 


einen unglücklichen Zufall geriet er unter eine Lore, 
die ihm über beide Beine ging und ſie zerſchmetterte. 
Der Verunglückte wurde in das Diakoniſſenhaus 
gebracht, wo er mit dem Tode ringt. 

Elbing, 26. Oktober. (Elbinger Handwerker⸗ 
bank.) Die Bank des Elbinger Handwerkervereins 
iſt durch den Fall der Vereinsbank ſchwer in Mit⸗ 
leidenſchaft gezogen worden. Ein Teil der Hand⸗ 
werkerbank⸗Mitglieder gehörte auch der verkrachten 
Bank an. Die erlittenen Verluſte machten viele 
überängſtlich, und ſo ſind annähernd 40 Mitglieder 
ausgeſchieden und gaben ihre Guthaben abgehoben. 
Das bedeutet für die Handwerkerbank einen recht 
fühlbaren Verluſt, der einſtweilen nicht wieder aus⸗ 
zuwetzen ſein wird. 

Allenſtein, 26. Oktober. (Pferdemarkt in Allen⸗ 
ſtezn.) Sonnabend Vormittag fand auf dem Platze 
am hieſigen Vorſtadt⸗Bahnhof von der Militär⸗ 
verwaltung ein freihändiger Ankauf von kriegs⸗ 
brauchbaren Pferden ſtatt. Es waren zu dieſem 
Zwecke zirka 500—600 Tiere aufgetrieben worden, 
die faſt durchweg von brauchbarer Beſchaffenheit 
waren. Das nicht zum Ankauf gekommene Pferde⸗ 
material darf nicht aus dem Oſten über die Weichſel 
gebracht werden, ſondern ſoll zur Verwendung 
unſerer heimiſchen Bevölkerung und Landwirtſchaft 
hier verbleiben. 

Gneſen, 27. Oktober. (In der letzten Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung) erſtattete nr Nollner 
Bericht über Di: Wirkung der Maßnahmen, die er⸗ 
griffen wurden, um die Stadt im allgemeinen und 
die Bürger im beſonderen vor den Laſten des 
Krieges zu ſchützen Die Stadt habe ſich zwecks Be⸗ 
ſchaffung von Darlehen an hieſige Gewerbe⸗ 
treibende der Kriegskreditbank in Bromberg ange⸗ 
ſchloſſen; die Höhe des Kredits betrage bei einer 
von der Stadt zu übernehmenden Garantie über 
30000 Mark das Vierfache der Garantieſumme, 
nämlich 120 000 Mark. Mancherlei Übelſtänden, vor⸗ 
nehmlich Petroleum⸗ und Kohlenmangel, werde 
durch zweckentſprechende Maßnahmen entgegen⸗ 
getreten werden. Es ſei ein Projekt in Aus⸗ 


arbeitung, das eine weitere Vermehrung der Haus⸗ 


anſchlüſſe an die Lichtwerke im Auge habe. Die 
Stadt halte auch mehrere tauſend Zentner Kohlen 
für Notfälle in Reſerve. 

Wongrowitz, 27. Oktober. (Seltene Jagdbeute.) 
Der Gärtner Piatkowski hat auf der Feldmark 
Neuhauſen einen in unſerer Gegend nur äußerſt 
felten vorkommenden Steinadler von etwa 2 Meter 
Flügelſpannweite geſchoſſen. Der Vogel wurde 
einem Fachmann zum Ausſtopfen überſandt. 

Schroda, 27. Oktober. (Auf ſchreckliche Weiſe 
ums Leben gekommen) iſt in Seeweiler die 5 
Jahre alte Tochter des Landwirts Günther. Das 
Mädchen, das eine Dreſchmaſchine bediente, wurde 
auf unaufgeklärte Weiſe von der Welle erfaßt und 
auf der Stelle getötet. 


Kriegsnachrichten aus dem Gſten. 


Verleihung des Eiſernen Kreuzes erſter Klaſſe. 


Exzellenz Sommer, der Kommandeur der 
oſtpreußiſchen Landwehr, der die Tilſit befreienden 
Truppen be ase hat folgenden Diviſions⸗ 
befehl erla 
mir das Eiſerne Kreuz ich d Klaſſe verliehen. Ich 
ne es ſehr wohl, daß ich dieſe für einen Soldaten 
höchſte Auszeichnung nur der todesmutigen Aus⸗ 


dauer und Tapferkeit der mir En Truppen 


zu verdanken er die zu führen ich ſtolz bin. Ich 
ſpreche allen Hater Sanitätsoffizieren, Unter⸗ 
offizieren und Mannſchaften meinen tiefſtgefühlten 
Dank aus. Es wird hier mein ferneres unausge⸗ 
ſetztes Beſtreben ſein, für das Pohl meiner Trüp⸗ 
pen zu ſorgen. Es lebe Seine Majeſtät, unſer aller⸗ 
gnädigſter Kaiſer und König! gez. Sommer. 


Auszeichnung für Tapferkeit. 


Der Maurerpolier Gefreiter Albert Kampf aus 
Königsberg iſt für hervorragende Leiſtungen zum 
Unteroffizier ernannt und zugleich durch die Ver⸗ 
leihung des Eiſernen Kreuzes ausgezeichnet worden. 


Ein Huſarenſtreich. 


Der Major eines Garde⸗Huſaren⸗Regiments, 
das zurzeit an der ruſſiſchen Grenze dem Feinde ſo 
manche Anannehmlichkeiten bereitet, erzählt fol⸗ 


Geläutert durch den Krieg. 
Original⸗Roman aus der Gegenwart von 
ugen Iſolani. 

Nachdruck verboten.) 
(3. Fortſetzung.) 

Als das Telegramm am Schalter abgegeben 
Ben, tat es Frau Ada ſchon beinahe wieder 
leid. 

„Erich wird ſich vielleicht erſchrecken 
doch beunruhigen!“ meinte ſie. 

„Mein Gott, du haſt dich auch über ſeinen 
Brief erſchreckt und beunruhigt,“ ſaate er. „Er 
iſt ja doch kein Weib, daß ihn ein Telegramm 
erſchrecken kann. Gehen wir noch in den Kur⸗ 
ſaal rüber? Oder fühlſt du dich auch dazu zu 
elend?“ 

„Wir könnten uns ja exit ein wenig aus⸗ 
æuhen!“ ſagte ſie mit ſchwacher Stimme. 

„Na, ſelbſtverſtändlich! Wir werden 
gutes Frühſtück im Kurhotel einnehmen. 
gutes. Glas Wein wird dich ſtärken!“ 

So gingen ſie beide davon, Oskar lebhafter 
denn je plaudernd, damit Frau Ada auf an⸗ 
dere Gedanken komme, und nicht etwa daran 
denke, an den Wolffſchen Telegrammen ſtehen 
gu bleiben, die vielleicht doch eine ernſthaftere 
Wendung der politiſchen Situation meldeten. 

Bald ſaßen ſie vergnügt beim Frühſtück, und 
als ein Glas guten Weines die etwas durch 
die unruhige Nacht herabgeſtimmten Kräfte 
Frau Adas wieder gehoben hatte, fühlte ſie 
lich wieder wohl genug, mit dem Vetter Ta’ 
übungen vorzunehmen. Im Kurhausſaal war 
für dieſen Zweck ſtets ein Klavierſpieler zu 
haben, der ſofort beordert wurde. Als das 
Paar eben den Kurſaal betreten wollte, kam 
der Baron von Teſſendorf ihnen entgegen. 

„Ah, bravo, meine Herrſchaften.“ rrief er 
aus, „Bravo! Üben Sie fleißig. Und haben 


oder 


ein 
Ein 


ſen: Seine Majeſtät der Kaiſer 56 M 


gendes Abenteuer eines feiner Leute: Ein Garde⸗ 
huſar war auf Patrouille vorgeritten und ſtieß mit 
Koſaken zuſammen. Er ſtürzte mit ſeinem Pferde 
ſo unglücklich, daß er unter das Tier zu liegen kam 
und ſeine Situation ſchien verzweifelt. Der Koſak, 
der es auf ihn abgeſehen hatte, ſprengte heran, um 
ihn mit der Lanze zu durchbohren. Ehe er aber 
ſein Vorhaben ausführen konnte, bekam der Garde⸗ 
huſar die Lanze mit der Hand zu faſſen, zog ſich an 
ihr empor und riß den feindlichen Reiter zugleich 
von ſeinem Gaul. Mit einem ſchnellen Griff er⸗ 
faßte er deſſen Säbel und ſtach ihn nieder, Dann 
ſchwang er ſich auf das erbeutete Koſakenpferd und 
kehrte frohgemut, als ob nichts geſchehen wäre, zu 
ſeinem Truppenteil zurück. 


61. verluſtliſte. 


Reſerviſt Max Felske⸗Thorn — leicht ver⸗ 
wundet; Reſerviſt Joſef Kaminski⸗Goſtgau, Kreis 
Thorn, — leicht verwundet; Musketier Wiſch⸗ 
niewski⸗Browina, Kreis Thorn, — tot; Reſerviſt 
Sigismund Weſſalowski⸗Leibitſch, Kreis Thorn. — 
vermißt: Reſerviſt Felix Kaminski⸗Gramiſchen, 
Kreis Thorn, — tot; Reſeroiſt Auguſt Colmſee⸗ 
Schönwalde, Kreis Thorn, — leicht verwundet. 

Fußartillerie⸗Regiment Nr. 11, Thorn. 
Oberleutnant Brandeis — an Krankheit ver⸗ 
ſtorben. 
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Für die Monate 


November und Dezember 


nehmen Beſtellungen auf „Die Preſſe“ 
zum Bezugspreiſe von 1,35 Mk. ſämtliche 
Poſtämter entgegen; bei Zuſtellung 
durch den Briefträger erhöht ſich der Be⸗ 
zugspreis um 28 Pfg. — In Thorn 
Stadt und Vorſtädten koſtet „Die Preſſe“ 
von den Ausgabeſtellen abgeholt 1,20 Mk., 
ins Haus gebracht 1,50 Mk. 
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Lokalnachrichten. 


„Zur Erinnerung. 29. Oktober. 1913 Beglück⸗ 
wünſchung des braunſchweigiſchen Herzogspaares 
durch das deutſche Kaiſerpaar zu Rathenow. 1912 
Erwählung des Biſchofs von Münſter, Felix von 
Hartmann, zum Erzbiſchof von Köln. 1911 7 Joſef 
Pulitzer, Verleger der bekannten amerikaniſchen 
Zeitung „Newyork World“. 1910 Antritt des neuen 
deutſchen Botſchafters Freiherrn von Schoen auf 
beinen Pariſer Poſten. 1909 Meuterei griechiſcher 
Torpedoſoldaten. 1888 Entgleiſung des Zuges mit 
den ruſſiſchen Majeſtäten bei Borki. 1875 Königin 

aria von Rumänien. 1873 7 König 221555 von 
Sachſen. 1870 Einzug der deutſchen Truppen in 
Metz. 1813 Zurückweichung der bſterreichiſchen 
Brigade Volkmann bis Gelnhauſen. 1811 Prinz 
Adalbert von Preußen, Förderer der deutſchen 
Kane 1790 * Friedrich Adolf Dieſterweg, bekannter 

ädagog. 1762 Schlacht bei Freiburg in Sachſen. 


1268 Enthauptung Konradins, des letzten Hohen⸗ 


ſtaufen. 
1 


Thorn, 28. Oktober 1914. 
— (Poſtſendungen an Angehörige 
der len! die ſich bei Behörden oder 
Marineteilen am Lande befinden, ſind wie im 
Frieden zu adreſſieren (alſo außer dem Marineteil, 
der Behörde uſw. iſt auch der Beſtimmungsort an⸗ 
zugeben). Bei Sendungen an Marineangehörige 
auf Schiffen iſt in der Aufſchrift neben der näheren 
Bezeichnung des Empfängers nur der Schiffsname, 
nicht aber der Beſtimmungsort, anzugeben. Für 
Marineangehörige, die ſich beim mobilen Landheer 
befinden, gelten die Vorſchriften für das Feldheer. 
Pakete werden ſowohl an die am Lande befind⸗ 


2. Kapitel. 
Der Krieg iſt erklärt. 

„Kaiſer Wilhelm hat die Mobiliſierung 
des Heeres angeordnet!“ jo tönte es durch die 
Straßen der Weltſtadt, und aus dieſer ſetzte ſich 
der Ruf fort über Stadt und Land. Der Tele⸗ 
graph trug die Kunde in die entfernteſte: 
Gegenden Deutſchlands, trug ſie auch in den 
Kurort, wo Frau Ada Hillersdorf mit ihrem 
Vetter Doktor Oskar Engelberg Tango übte. 

Aber während überall, ob in der Weltſtadt 
oder im Dorfe, dieſe in Wahrheit welterſchüt⸗ 
ternde Kunde laut ausgerufen wurde, ward 
das im Seebad, in welchem Frau Ada 
Hillersdorf weilte, nicht geſtattet. Baron von 
Teſſendorf hielt ſtreng darauf, daß Zeitungs⸗ 
verkäufer nicht laut ihre Waren anprieſen. 
Das ſei eines vornehmen Badeortes nicht 
würdig. 5 

Und ſolche welterſchütternde Nachricht in 
die Welt poſaunen, das konnte den Badegäſten 
bei ihrer Kur ſchaden, ihre Nerven erregen. 


Das durfte er als Kurdirektor nicht geſtatten. 


Vor allem aber konnte die Nachricht die 
Kurgäſte verjagen. Daß ohne das Ausrufen 
der Nachricht die Kunde ſchnell und genug 
alle Kurgäſte in die Flucht ſchlaaen würde, 
deſſen war ſich der Kurdirektor wohl klar. 
Zahlreiche Kurgäſte hatten ja ſchon vor der 
Mobilmachung den Ort ſchleuniaſt verlaſſen. 
Nun würden die anderen folgen. daran wer 
nicht zu zweifeln. Er, der Kurdirektor, aber 
war es ſich, dem Kurort, den Hoteliers und 
Penſionsinhabern ſchuldig, daß er um jeden 
einzelnen Kurgaſt kämpfe und jeden ſo lange 
wie möglich dazubehalten ſich bemühe. Das 
war ſein Amt, ſein Beruf. 0 

Und es gibt in jedem Kurort genug Kur⸗ 


Sie keine Angſt gaädige Frau, es darf keinen gäſte, die, wie es ja auch eine wirkliche Erho⸗ 


Krieg geben! Was ſollte denn aus unſerem 


Tangoturnier werden! 


Iich!“ 


Das wäre fa entſetz⸗ 


um ihre Erholung zu kümmern. 


lung verlangt, völlig in den Tag hineinleben, 
ohne ſich auch nur um das Gerinoſte als nur 
Die ganze 


lichen Marineangehörigen, als auch an die Be⸗ Wachthabende an, der Angeklagte ſei fortgegangen, 


ſatzungen der Schiffe angenommen. Zu Poſt⸗ 
anweiſungen an die Beſatzungen der Kriegsſchiffe 
ſind die gewöhnlichen, alſo nicht die blauen, Feld⸗ 
poſtanweiſungen zu benutzen. 0 

— Ein beherzigenswerter Aufruf 
in Sachen Liebesgaben.) Einen für ſehr 
weite Kreiſe beherzigenswerten Aufruf in Sachen 
Liebesgaben erläßt der Gemeindevorſteher Kühn in 
Ans ührunnen der u. a. folgende nur zu richtige 
Ausführungen macht: „So ſchwer es uns fällt, 
müſſen wir trotzdem leider unſere Pflicht erfüllen 
und eine große Anzahl unſerer Einwohner, die ſich 
in einer beſſeren wirtſchaftlichen Lage befinden, 
dringend bitten, unſere Krieger nicht blos mit 
Almoſen abzufinden. Wo bleibt bei vielen das 
„Opfer“, das jeder zu bringen moraliſch verpflichtet 
iſt? Anſere Väter und Söhne ſtehen da draußen 
auf dem Felde im harten Kampf und verſpritzen 
ihr Herzblut und opfern ihre Gefundheit vor dem 
Feinde, für alle, auch für die wirtſchaftlich Beſſer⸗ 
geſtellten. Sie kämpfen für das e 
Schutze und zur Erhaltung Eurer Exiſtenz. ollt 
ihr denen dann noch mit Pfennigen danken? Was 
ſollen unſere Krieger jagen, denen es mit Gottes 
Hilfe vergönnt iſt, in ihre AN ukehren, 
wenn ſie ſolche Dankbarkeit, die in Wirklichkeit das 
Gegenteil iſt, erfahren? Gehet in Euch und holt 
das Verſäumte nach! Mit Worten iſt nichts getan. 
Wir bitten nochmals im Intereſſe unſerer Krieger, 
deren Leiden und Beſchwerden zu gedenken und 
letztere mildern zu helfen. Der Hinweis in den Auf⸗ 
rufen: „Jede kleinſte Gabe wird dankend ange⸗ 
nommen“, bezieht ſich nue auf die Minder⸗ 
bemittelten, denen auch die kleinſte Gabe ein Opfer 
bedeutet.“ — In dieſen Ausführungen erſcheint be⸗ 
ſonders die Auslegung, die der in den Aufrufen 
ſtets wiederkehrende Satz von der „kleinſten Gabe“ 
erfährt, in hohem Grade beachtenswert. 

— (Tierſeuchen.) Die Maul⸗ und 
Klauenſeuche hat in Weſtpreußen weiteren 
Boden gewonnen. Sie herrſchte am 15. Oktober 
auf 2283 Gehöften in 518 Gemeinden in 12 Kreiſen 
des Regierungsbezirkes Danzig und auf 1138 
Gehöften in 456 Gemeinden in 14 Kreiſen des 
Regierungsbezirkes Marienwerder. Feſtgeſtellt 
wurde die Seuche auf 23 Gehöften des als 
Elbing, 362 Gehöften in 86 Gemeinden des Kreiſes 
Elbing⸗Land, 473 Gehöften in 78 Gemeinden des 
Kreiſes Marienburg, 19 Gehöften des Stadtkreiſes 
Danzig, 426 Gehöften in 63 Gemeinden des Kreiſes 
Danziger Niederung, 123 Gehöften in 48 Gemein⸗ 
den des Kreiſes Danziger Höhe. 161 Gehöften in 
53 Gemeinden des Kreiſes Dirſchau, 85 Gehöften in 
43 Gemeinden des Kreiſes Pr. Stargard, 217 Ge⸗ 
höften in 58 Gemeinden des Kreiſes Berent, 200 
Gehöften in 54 Gemeinden des Kreiſes Karthaus, 
108 Gehöften in 17 Gemeinden des Kreiſes Neu⸗ 
tadt, 40 Gehöften in 6 Gemeinden des Kreiſes 
Putzig. — Die Schweineſeuche und 
Schweinepeſt herrſchte an dem genannten Tage 
auf 23 Gehöften in 22 Gemeinden in 7 Kreiſen 
des Regierungsbezirkes Danzig und auf 19 Gehöften 
in 17 Gemeinden in 7 Kreiſen des Regierungs⸗ 
bezirkes Marienwerder. — Ein Gehöft im Kreiſe 
Löbau und 2 Gehöfte im Kreiſe Schlochau find von 
Pferderotz verſeucht. 

— (Thorner Kriegsgericht.) In der 
geſtrigen Sitzung wurde ferner wegen Verlaſſen 
eines Wachtkommandos und Trunken⸗ 
Best im Dienjt gegen den Unteroffizier der 

ejerve Robert Siegmund verhandelt. war 
Befehlshaber eines Wachtpoſtens, das eine Wärter⸗ 
bude hinter Tauer beſetzt hatte und die Eiſenbahn⸗ 


— 


ſtrecke bis Richnau bewachen ſollte. Am 11. Oktober, 


mittags 1 Uhr, übergab er das Kommando einem 
ſeiner Untergebenen und begab ſich nach dem Gaſt⸗ 
hauſe in Steinau, wo er mit einigen Beamten und 
Beſitzern eine feuchtfröhliche Sitzung hatte. Zum 
Gaſthauſe hatte ihn ein e , begleitet, 
der aber vorzeitig nachhauſe ging. Der Angeklagte 
will nun bei der Heimkehr den Weg verfehlt haben 
und nach entgegengeſetzter Richtung gegangen ſein. 
Von Müdigkeit überwältigt, ſei er dann neben der 
Chauſſee eingeſchlafen. Um 7 Uhr des nächſten 
Morgens wurde er von einer Patrouille feſtgenom⸗ 
men. Sein Ausbleiben war übrigens ſchon vorher 
entdeckt worden. Als der revidierende Offizier zu 
der Wärterbude kam, gab der ſtellvertretende 


übrige Welt exiſtiert für fie nicht; fie ſcheuen 
geradezu jedes Zeitungsblatt. 

Frau Ada Hillersdorf pflegte ſich auch in 
anderen Zeiten nicht um Politik zu beküm⸗ 
mern. Sie las in der Zeitung in der Regel 
nur den Roman und die Familiennachrichten, 
und im Kurort war ihr ſelbſt das aleichgiltig. 
Doktor Oskar Engelberg natürlich intereſſierte 
ſich wohl für Politik, nicht allzu lebhaft, aber 
doch fo, um im allgemeinen darüber orien⸗ 
tiert zu fein. Seit dem Eintreffen der 
Briefe, die ſeine Kouſine von ihrem Gatten 
erhalten hatte, las er natürlich — heimlich 
zwar, ohne Wiſſen Frau Adas — mit Intereſſe 
die Nachrichten aus Berlin und war geſpannt 
auf die Entwicklung. x 

Aber er hatte viel zu feſt auf eine Löſung 
der politiſchen Spannungen gerechnet. als daß 
er ſich in ſeiner Ruhe allzu ſehr ſtören ließ 
und auch Frau Ada ſtören zu dürfen glaubte. 
Wozu ſich und ſeiner Kouſine Veranügen und 
Ruhe rauben. Er trieb Vogel⸗Strauß⸗Politik 
und ſteckte ſoviel wie möglich den Kopf in den 
Sand. Wenn er nicht mit Frau Ada im Kur⸗ 
ſaal ſich durch Übungen auf das gemeinſame 
große Ziel, den erſten Preis auf dem Tango⸗ 
turnier, vorbereitete, machte er mit ihr ein⸗ 


ſame Spaziergänge oder ſaß ganz gemütlich 
und behaglich in lauſchiger Ecke im Speiſeſaal 


des Kurhauſes bei den Mahlzeiten. 

So vernahm denn Doktor Oskar 
erſt die erſchreckende Kunde vom Ausbruch 
des Krieges bei Anbruch der Nacht. als Frau 
Ada bereits in behaglicher Ruhe ſchlief, und 
als zahlreiche Badebeſucher bereits geflüchtet 
waren. 5 5 

Und als Frau Ada in der Nacht durch aller⸗ 
lei ungewohnte Geräuſche vor dem Hauſe, in 
dem ſie wohnte, geſtört wurde in ihrem 
Schlafe, da wußte ſie nicht, was das zu bedeu⸗ 
ten habe, und ihr wurde recht unbehaglich zu⸗ 
mute. Sie vernahm ſchweres Wagengeraſſel 


Engelberg 


um die Außenpoſten zu revidieren. Natürlich wurde 
der Angeklagte dort nicht gefunden; die erißp⸗ 
der Poſten gehörte auch keineswegs zu ſeinen b⸗ 
liegenheiten. Der Gerichtshof glaubt dem Ange: 
klagten nicht, daß er lediglich den Weg verfehlt 
bei nimmt vielmehr an, daß er ſich durch runter? 
heit zur Ausübung ſeines Dienſtes unfähig gemach 
habe, Das Urteil lautete auf 2 Monate 12 Tage 
Gefängnis. 12 Tage wurden durch die Anter⸗ 
achungehaft ür verbüßt erachtet. — Ahnlich lag 
die Sache bei dem Landſturmmann Anton Lubowski, 
der an einem Sonntage gleichfalls die Wache 
N und ſich in Steinau derartig betrank, 
daß er ſogar fein Seitengewehr verlor. Dieſes 
wurde ſpäter von ſpielenden Kindern gefunden. 

der Angeklagte bereits me 1155 vorbeſtraft iſt, ſo 
wurde er zu 5 Monaten Gefängnis verurteilt. — 
Am ſchlimmſten ſtand die Sache des Landwehr⸗ 
manns Ernſt Fricke vom Pferde⸗Erſatzdepot, dem 
Beharren im A in mehreren 
Fällen und tätlichet Angriff auf einen 
Vorgeſetzten zur Laſt gelegt war. Der Ange⸗ 
klagte war am 13. September von Berlin nach 
Thorn gekommen und hatte ſich angetrunken, ſoda 
er im Maurer⸗Amtshaus Skandal machte und das 
Fräulein N., das dort bediente, beleidigte. Das 
Fräulein nahm die Hilfe der Feldgendarmerie, die 
in demſelben Gebäude untergebracht iſt in Anspruch. 
Der Angeklagte weigerte ſich wiederholt, det 
Patrouille zu folgen, da er als Landwehrmann 
wiſſe, wielange er ſich im Lokale aufzuhalten habe. 
Auf dem Wege zum Militär⸗Arreſthauſe räſonnterte 
er fortwährend, obwohl ihm das © rechen verboten 
war. Ein ebenſo ſtörriſches Verhalten zeigte 15 
gegen den Arreſtaufſeher, Vizefeldwebel G. Als 
dieſer ſich von der Patrouille Bericht erſtatten ließ, 
ſprach der Angekfagte fortwährend dazwiſchen, 
weigerte ſich dann, ſeine Taſchen zu leeren und en 
die Zelle zu gehen. Als der Vizefeldwebel ihn 
hineinzuſchieben ſuchte, erhielt er einen Stoß gegen 
den Unterarm. Die Behauptung des Angeklagten, 
er habe vorher Ohrfeigen erhalten, wird dur die 
Beweisaufnahme wiberienf, Auch von finnlofet 
Trunkenheit könne keine Rede ſein, da der n 
klagte nicht unvernünftig ſprach, auch noch in der 
Zelle verlangte, einem Offizier vorgeführt zu wer⸗ 
den. Der Angeklagte wurde wegen Beharrens im 
Ungehorſam in drei Fällen und tätlichen Angra 
auf einen Vorgeſetzten zu 1 Jahr 3 Monaten . 
1 verurteilt. — Unter Ausſchluß der Offen 1 
lichkeit fand dann noch eine Verhandlung gegen 
einen Leutnant der Reſerve ſtatt, wobei Dberft 
leutnant Hubert den militäriihen Vorſitz führ : 
Der Angeklagte wurde unter Freiſprechung von u 
Anklage der Mißhandlung Antergebener er 
vorſchriftswidriger Behandlun 15 
tergebener in 7 Fällen zu 3 Tagen tuben 


arreſt verurteilt. 


Bi Herbit iſt's worden. 


Herbſt iſt's worden. Alle Vöglein ſchweigen, 
Blatt um Blatt fällt nieder von den Zweigen. 
Und die Blumen ſterben allzumai. 
Doch das Leben, es kann nimmer ſterben — 
15255 Keine trotzen Ah 927 00 

ue Knospen ſprießen ohne 
And verkünden neues Auferſtehen, 
Wenn die milden Frühlingslüfte wehen. 


O Germania, viel tauſend ſinken 
Feb de Siam 35 a Peg haft trinken RL. 
Je n Todesbecher heldenhaft. 1 
Weine nicht! Schon klingt es in den Lüften: 
Neues Leben ſteigt auf aus den Grüften, 

Neuer Sräbling ſtrahlend hell voll Kraft. 

Wart nur! Bald die Friedensfahnen wehen, 

Balde winkt dir neues Auferſtehen! 

Dr. G. Samtleben. 


... nn ee 
Kriegs- Allerlei. 
Zwei Kaiſerbeſuche auf der Schlucht. 


Die „Schlucht“ an der deutſch⸗franzöſiſchen Grenze 
iſt, jo wird der „N. G. C.“ aus Freiburg i. 1 
ſchrieben, in letzter Zeit der Schauplatz von Er ten 
kämpfen geweſen. Die franzöſiſchen Solda 


wieder geweckt. Kaum graute der 
eilte ſie ans Fenſter und erblickte z 
Schreck Geſchütze und Bedienungsmannſchaſe 
und allerlei Arbeiten, die von Soldaten aus 
geführt wurden. 5 its 

Da fie vernahm, daß ſich im Hauſe bereit 
andere Perſonen regten, Dienſtboten u kleid 
giergäfte, ſo nahm fie ſchnell ihr Morgen 
über und eilte hinaus, und da hörte fie den 
der Krieg ſei ausgebrochen, und da ei 
werde gearbeitet, um die Inſel mit Beſeſt 
gungen zu verſehen. 

Und als ſie erſchreckt ausrief: „Ja. 2 
wir denn wirklich Krieg bekommen?“, 
mußte fie vernehmen, daß darauf ja all 
ſchon ſeit Tagen gerechnet habe. daß nur 
ganz wenige Kurgäſte anne 5 
nur diejenigen, die aus irgendwe gen 
ren Gründen, etwa, weil ſie Geldſendunge 
zur Rückfahrt erſt erwarten mußten. ode alten 
ähnlich notwendigem Anlaß zurückgeh 
worden waren. i 1⸗ 

„Aber was wird denn aus dem Tunds ein 


nier ?“ ſagte erſtaunt Frau Ada. t⸗ 
helles Basen, ſchlug ihr als Antwort a 
gegen. de 
„Das wird in einen Kriegstanz e 
Schlachtfelde umgewandelt, gnädige nderen 
ſagte einer der Gäſte lachend, und die a 
ſtimmten höhniſch ein. N ihr 
Frau 5 W flüchtete in 15 


kommen verlaſſen. 3 

Sie machte ſich jetzt die bitte 
würfe, nicht ſofort auf das 53 F Dokter 
Gatten nachhaufe gefahren zu ſein. ea 5 
Engelbergs Telegramm hatte ihr DE 1 
graphisch geantwortet, daß er natü ar genug 
Frau Ada ſich zur Rückfahrt nicht woh 


— 


niſteten fi ich i ä 
116 fi ſich gleich im Anfang der Kämpfe hier ein 


friedlich 5 0 E 
Napoleon a vielbeſuchte Stätten der 


eauharnais 
dem induſtriereich 
duſtriereichen Städtche: ü 
aus bn 8 chen Münſter, von wo 
N der Höhe führt. 
künſters Je von einem der 
auf einen 17791 Hartmann, be rüßt und erſtieg 


Dort traf er die 


; Der C 5 
lesion an ent gie und Off Hanes Hazi- 
. em Kaiſer fer r El 
Feuerwehr fiele dreien Aufenthalt, 
Der 


ſech Jahren, als 


einmal Finden ee e 1 En 
(4a dte licher Faſſung. 
0 Meter) läßt das Auge 


eben it i 
Be a onbern weit in d 


uſehen überraſch ie Fü 
wunderſa . ungen die Fülle: 
Ab kürze, Glahn Stauweihern, ſchreckhaft ſteile 
oden ni 1 1 
urwüchſtger N bieten wird, einen Wald in 


Das Eiſerne Kreuz in vier 


Nener vo 85 Generationen. 
d 28 ingo N N m i d t 5 * 5 i 
„N. G. meldel dan Wien e Paluient 
erhalten. ei, das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe 


warben a aier und deſſen drei Brüder er⸗ 
1870/71; ban Großvater. der im Kriege von 
5 O 


‚en heißt, wurde 1 ; 

u 870 

chmee te Klaſſe des Fiete rene ae 

1813 als d ſein Ar roßvate ge: 
als Major der Artiflerie. 


Fünf Brüder von König gefallen! 


den daft erifütternd wirkte erſt vor wenigen 

önigſchen Famei durch die der Vorſitzer des von 

y amflienverbandes bekannt gab, daß 

. Infanterie⸗Regiment Nr. 141 

önig im Oſten ſein Leben für das 

et ans und Kurt es vr Luhn in Weſen 

9 an Betten, Saft zur ſelben < 

der Heimat dieſe Anzei 

folgte im 
r 


er als Führer eines 


nen ſchon einer ſeiner jün ü 
9 üngeren Brüder 
enen Hauptmander die näheren Umſtände, unter 
ein Augenzeuge, Batcan König gefallen, berichtet 
5 en Regimen unter bem nun en nem: 
es eben Exlebten lden de unmittelbaren Eindruck 
1 1 T geword 3 2 7 2 

; en, ich fi 

habe Ban 8 Stunden ien and e 


zem Tode ins Au, 
war mir diefer Gesel wi 


> Fi i 5 2 tungs⸗ 
Ang aljo zu ihn. ne S 


ad = neben uns war. Hauptmann vo ni 
ch noch dazu. Als wir gerade fertig Ward 


fühle, auf ; 
105 die aber ven fofoztigerStügtene nicht beſtehe 
| möge obald fie nur irgend könne, heim⸗ 


S 2 r 
ohe FRE ſich die paar Tage fo hingezögert 
e te zu einem Entſchluß hatte kommen 

Das Tangoturnier ſollte ja am näch⸗ 


Hut. geblieben wegen di 
E 0 . — : 
0 5 ſchließlich doch nicht ſiattfinde. 
Leben 5 “ar es ja immer in ihrem ganzen 
deres le en: wenn fie ſich auf etwas beſon⸗ 
ba a gefreut hatte, dann wurde nichts 
ten, wie = mußte unwillkürlich daran den⸗ 
8 chen poll als ſie den erſten 
bc ter pg ip 15 0 am ſelben Tage der 
e iſts auch jetzt wieder. 
Ard 175 auf dieſes Tanagoturnier 
ausbrechen! 31 en mußte der Krieg 
And dan 5 
den Sinn 
Hatte Erich u; 5 
eich RR nicht geſchrieben. daß er viel⸗ 
1 1 in den Krieg müßte. Mein 
70 fort wäre! Da unten vor 
auch Ti S Daein 
as on der Krieg aon Soldaten! Dae iſt 
es i 11 entſetzlich! Nur das nicht! And 
ſallte. Er fön genug, daß ihr Mann mit 
Jette kam ihr erſchoſſen werden. verwundet! 
Sen 1 Liebloſigkeit erſt vollkom⸗ 
5 11 die ſie gegen ihren Gat⸗ 
5 ür . um von ſich die Vorwürfe 
er hof gerte fie ſich über Oskar, der fe 
ortigen Abreiſe zurückgehalten 


Was wü i 
a ſo entichuldiate ſie ſich, als 
5 11 19 8 und von der 
29 et, Oskar und der Baron, 
. zurückhalten dürfen. 


(Fortſetzuna folgt.) 


auf dem Felde Ernſt von König⸗Zörbigall, 


ellen Reihen i e eingetroffen, in 


un. en N/ 
Weißkirchen Jahnke „Saga (N 
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In einer faſt ununterbrochenen 


Der öſtliche Kriegsſchauplatz. 


Front] Dieſe hat durch Heranziehung ſibiriſcher, kauka⸗ ſich am San und an der mittleren 


ſtehen jetzt die deutſchen und die öſterreichiſchen ſiſcher und turkeſtaniſcher Truppen eine gewal⸗ 
Armeen von den Karpathen bis über Warſtch zuf tige Verſtärkung erfahren und behauptet ſich 


hinaus der xuſſiſchen Hauptmacht 


eckung gehen, da hier ſchon 1 genug 
) lte i Is gerade 
eine Lage vorbei iſt, ſpringe ich hinüber, herein in 


Gefallene Rechtsanwälte. 


Die Zahl der bisher im Kriege gefallenen 
Rechtsanwälte wird nach einer Zuſammenſtellung 
in verſchiedenen Blättern auf 95 angegeben. 


Ein neuer Ulanenſtreich! 


Noch bevor Antwerpen von ſeinen Verteidigern 
den deulſchen Belagerern übergeben war, iſt es 


ch einer handvoll deutſcher Ulanen gelungen, in die 


e 


Feſtung hineinzugelangen und auf dem Marktplatz 
unter den Augen der verdutzten Antwerpener 
Bürger die „Wacht am Rhein“ zu ſingen! Sie be⸗ 
fanden ſich auf einem Patrouillenritt und kamen 
auf Schleichwegen bis auf 500 Meter an die Häuſer⸗ 


„reihen heran, als ſie hörten, daß Kapitulations⸗ 


verhandlungen im Gange ſeien. Da gab es kein 
Halten mehr! Mit „Heil dir im Siegerkranz“ auf 
eichengeſchmückten Pferden ging's unaufhaltſam 
vorwärts, direkt in die Stadt 14 05 bis zum 
Marktplatz. Dann ging es im Trabe wieder hinaus 
bis vor die Tore der Stadt. Erſt am nächſten 
Morgen zogen die Eroberer offiziell ein. 


Ein kühner Streich dreier Naumburger Jäger 


wird in einem Feldpoſtbriefe dem „Erfurter Allge⸗ 
meinen Anzeiger gemeldet: In einem gefährlichen 
Gelände hatten dieſe drei eine Brücke zu bewachen, 
als ſie von vorn Schüſſe erhielten Sie ſtellten feſt, 
daß fie aus einem Park kamen, und fuchten Deckung 
unter der Brücke. Da jahen fie plötzlich einen Trupp 
Franzoſen, etwa 70—80 Mann, ankommen, die in 
ihrer Mitte zwei gefangene deutſche Offiziere 
führten. Jetzt hieß es alle Schlauheit zuſammen⸗ 
nehmen, um dieſe beiden zu befreien. ie drei 
äger eröffneten aus ihrer Deckung ein wildes 
euer auf die Franzoſen, die in der Meinung, eine 
ſtarke deutſche Kolonne vor ſich zu haben, reißaus 
Die gefangenen deutſchen Offiziere 

Bogen in ſie 0 1 mit; da ſpringt einer der 
. ut aus ſeinem erſteck und ſendet 

noch ein paar be aber e Schüſſe hinterdrein. Die 
beiden Offiziere aber merkten nun, woher ihnen 
die Rettung kam: im nächſten Augenblick waren ſie 
aus dem fliehenden Knäuel heraus und über einen 
Bretterzaun in Sicherheit. Drei Jäger befreiten 
ſo zwei Offiziere aus einem ganzen Jun Franzoſen! 


Ein Tauſch. 


Eine kleine Epiſode vom weſtlichen Kriegs s 
platz. Ein Gefreiter namens Behn i 
ſeines Standes, it pioei Engländer gefangen. 
Er geht ſtolz damit über die oe Eine 
Huſarenpatrouille jieht dieſes und fragt ihn: „Wo⸗ 
her haſt du dieſe? — „Mir gefangen!“ — „Gib fie 
uns.“ — „Seid verrückt!“ — „Wir geben dir drei 
Schächtelchen Zigaretten.“ — „Nein!“ — „Zehn 
Schächtelchen!“ — „Erſt die Zigaretten ſehe. J 
„Hier find fie!“ — „Ja, dann ill es etwas anderes, 
da habt ihr jiei Alſo zwei Engländer — 
Wert zehn Schächtelchen Zigaretten 


Das deutſche Soldatenlied. 


Ein Berichterſtatter der „Tägl. Rundſch.“ ſchreib 
aus Antwerpen: „Unſer Auto Baht I) 0 
Mühe einen Weg durch das Gedränge. Die Sol⸗ 


gegenüber.] bis jetzt in ihren Stellungen. Zurzeit ſpielen 


oft darüber nachgedacht und immer wieder au er⸗ 
fahren geſucht, wie der Geſang ER Soldaten 


Krieasliteratur. 


„Der europäiſche Krieg.“ Hiſtoriſche Darſtel⸗ 
lung der Kriegsereigniſſe von 1914.“ Von A. Hemberger. 
Mit vielen Illustrationen, Porträts, Karten und Pläuen. 
Das Werk erſcheint in zirka 40 Heften, jedes mit 4 Bo⸗ 
gen Inhalt, Großoktav, zu 40 Pfennig. (A. Hartleben's 
Verlag in Wien und Leipzig.) Wir alle ſind Zeugen von 
Geſchehniſſen, die au Furchtbarkeiten alles übertreffen, was 
die Welt je erlebt hat. Was ſind die Kriege von einſt ge⸗ 
gen den Zuſammenprall der Millionenheere, der ſich jetzt 
vollzieht! Der dreißigjährige Krieg mit ſeinen Schrecken 
und ſeinem Elend, die napoleoniſchen Feldzüge, ja ſelbſt 
der» deutſch⸗franzöſiſche Krieg und der Krieg zwiſchen 
Rußland und Japan find kaum mehr als Epiſoden, wenn 
man die Furchtbarkeit der modernen Waffen, wenn man 
die Zahl der Kämpfer inbetracht zieht, die in dieſem eu⸗ 
ropälſchen Ringen einander gegenüberſtehen. Gerade in Dies 
ſer Zeit, die ſich noch kaum Rechenſchaft über ſich ſelbſt 
geben kann, beginnt das groß angelegte Geſchichtswerk: 
„Der europäiſche Krieg“, eine hiſtoriſche Darſtellung der 
Kriegsereigniſſe, im geeigneten Momente zu erſcheinen. 
Noch glühend von den gewaltigen Eindrücken der letzten 
Wochen, im Baune des Miterlebten wird der Verfaſſer 
ein Zeitgemälde entwerfen — feine Vorgeſchichte ausführ⸗ 
lich darſtellend —, das den Tatſachen wirklich gerecht wird. 
Das Erleben der Gegenwart ſoll den Griffel des Geſchichts⸗ 
ſchreibers führen; denn nur fo kaun es möglich werden, 
ein zuverläſſiges und treues Bild der Geſchehniſſe zu ge⸗ 
ben. Hembergers Werk „Der europäiſche Krieg“ iſt keine 
Kriegschronik aus Zeitungsberichten zuſammengeſtellt, ſon⸗ 
dern ein ernſtes hiſtoriſches Werk in fortlaufender Reihen: 
folge der großen Exeigniſſe, die ſich jetzt vor uns abipielen, 


Manniofaltiges. 
(Serajewoer Hochverratspro 
zeß.) Die ganze Verhandlung am Freitag 
war ausgefüllt mit der Verleſung von Broſchü⸗ 
ren, Vereinsſtatuten, Polizeiakten über die 
Tätigkeit der Sokols und ähnlicher Vereine 
ſowie von Perſonalpapieren. Aus den verleſe⸗ 
nen Schriftſtücken gehen von neuem die bekaan⸗ 
ten Beſtrebungen der Vereine hervor, ſowie 
die Tatſache, daß alle Fäden der hochverrüteri⸗ 
ſchen Tätigkeit der Vereine und deren Mitglie⸗ 
der in Belgrad zuſammenliefen, wo die Lei⸗ 
tung in den Händen militäriſcher und ſtaat⸗ 
licher Beamter gelegen war. Mit der Verle⸗ 
ſung der Leumundszeugniſſe und der Strafver⸗ 
zeichniſſe der Angeklagten wurde das Be⸗ 
weis verfahren geſchloſſen. — Am 
Sonnabend beendigten die Verteidiger ihre 
Plaidoyers. Die Hauptverhandlung wurde 


Weichſel 
heftige Kämpfe ab, die ſich bis Warihau hin⸗ 
ziehen, und hier wird ſchließlich auch die Ent⸗ 
ſcheidung fallen müſſen. a 


ſodann geſchloſſen. Die Verkündigung des 
Urteils erfolgt am 28. Oktober vormittags. 
Nach den Plaidoyers der Verteidiger und der 
Replik des Staatsanwalts erklärte der Ange 
klagte Cabrigovic, wenn auch Princip 
den Helden ſpielen wolle, ſo tue doch allen 
Angeklagten das, wa geſchehen ſei. ungemein 
leid. Sie hätten nicht gewußt, daß der Erz⸗ 
herzog⸗Thronfolger Kinder habe, und die An⸗ 
geklagten bäten, man möge dieſen Kindern 
mitteilen, daß ſie ihre Tat bereuen; die 
Kinder möchten ihnen verzeihen. Die Ange 
klagten ſeien keine Verbrecher, ſie hätten ſich 
für eine Sache, die fie für gut gehalten, ger... 
opfert. Princip erklärte, in ihm ſei der 
Gedanke des Attentats entſtanden. deshalb 
habe er das Attentat ausgeführt: er wolle ſich 
nicht verteidigen. 5 
(Ohne Krupp“.) Der Schlager der Poſſe 
„Extrablätter“, die am Sonna ei ihre ef 
aufführung im Berliner Theater in Berlin er- 
lebte, iſt ein täglich mit endloſem Beifallsjubel 
vom Publikum aufgenommener Koupletvers, der 
folgendermaßen lautet: 
„Im fernen Land, unnahbar unſern Schritten, 
Da wohnt ein Volk, das unſfre Vettern heißt. 
In Wahrheit ſind es die perfiden Briten, 
Ihr alter König hat uns eingekreiſt. 
Sie machten Ringelreihen alle um uns her, ; 
Und ck Tag ward's immer noch um einen mehr. 
Sie haben ſich die Sache furchtbar leicht gedacht, 
Doch haben ſie die Rechnung ohne 1 9 0 gemacht!“ 
(Patriotiſche Koketterie.) Eine deutſche 
Frau ſchreibt dem „Türmer“: „In Erinnerung au 
die trübe Zeit vor hundert Jahren wurde mehrfach 
der Vorſchlag gemacht, die goldenen Trauringe für 
den Staatsſchaß oder für das Rote A opfern 
und eiſerne Ringe dafür einzutauſchen. Dieſer Vor⸗ 
ſchlag war voreilig und würde der deutſchfeindlichen 
Preſſe im Auslande Anlaß an haben, die 
Stimmung der deutſchen Bevölkerung als eine ver⸗ 
zweifelte zu ſchildern. Zunächſt iſt daraus eine 
patriotiſche Koketterie entſtanden. Dieſer Tage 
wurde ich einem wohlhabenden Ehepaar vorgeſtellt, 
das eiſerne „Trauringe trug, daneben aber an den 
anderen Fingern koſtbare Brillantringe in gar zu 
ſtattlichen Reihen. Gewiſſe Kreife, vor allem die 
Emporkömmlinge des Geldes, machen aus allem ein 
Theater. Geſtern war es Reinhardt mit ſeinen 
Schauſtücken, heute ſind es die Kriegsgefangenen, 
mit denen fie ſich beſchäftigen, um ihren Sinnenkitzel 
zu befriedigen. Mit eiſernen Trauringen inmitten 
von Brillantringen kokettieren ſie. Es iſt dringend 
zu wünſchen, Heiß derartige Elemente überall, wo ſie 
auftauchen, beiſeite geſchoben werden, da ſie nur 
ein ſchlechtes Beiſpiel geben und bei unſeren 
tapferen Truppen die Meinung erwecken könnten, 
als habe für die wohlhabenden Stadtleute der 
Krieg nur eine Bedeutung als ganz beſonders 
pikanter Unterhaltungsſtoff.“ : . 
(Das bender Ame Marſeille.) Ein in 
Marjeille lebender Amerikaner entrollt im „New⸗ 
ger Herald“ ein Stimmungsbild, aus dem ſich er- 
ennen läßt, daß ſich die guten Bürger von Mar⸗ 
ſeille auch in dieſer bitterernſten Zeit in ihrer Ver⸗ 
nüglichkeit nat ſtören laſſen. Im Gegenſatz zu 
Parte aben ſich die kleinen Tiſche und Stühle auf 
den Terraſſen der Cafshäuſer in Marſeille be⸗ 
auptet. om frühen Morgen bis zum ſpäten 
Abend iſt es, wie der amerikaniſche Berichterſtatter 
verſichert, nahezu Angina ſich durch den Men⸗ 
1 der die Cannabiere durchflutet, einen 
Weg zu bahnen. Ganz Marſeille iſt auf den Beinen 
und bildet eine ausgelaſſene, übermütige Menſchen⸗ 
r, die ihrer Laune die Zügel Ihiepen läßt und 
allerlei Allotria treibt. „Dafür erbrachte mir,“ 
berichtet der Amerikaner weiter, „der geſtrige Tag 
einen ſehr lehrreichen Beweis. Nach einem Hein 
Gewitter ſtrahlte die Sonne wieder am Himmel 
und beſchien die freundlichen, fetten Geſichter, die 
ſich in den Pfützen ſpiegelten. Aber plötzlich zer⸗ 


rann lch ſonnige Lächeln der 15 Geſichter zu 
ſaurer Mil Die Menge lief hierhin, bald 
dorthin; fie ſchrie un ra mit Hüten und 
Stöcken in der Luft herum. Die Kundgebungen 
alten einer glänzenden Kavalkade, die da heran⸗ 
am. An der Spitze marſchierten algeriſche Solda⸗ 
ten mit langen Bärten, die beſtändig mit Ver⸗ 
beugungen nach rechts und links grinſend für die 
Grüße dankten, mit denen ihnen die Menge zu⸗ 
1 Bald ee die Braven auf den Ter⸗ 
raſſen der Cafshäuſer und ſchlürften Getränke, die 
der Prophet ſtreng verboten hat. Plötzlich peitſchte 
eine Bewegung die Menge auf, wie der Wind die 
Bäume. Den Abſynthtrinkern war auf einmal die 
Unruhe in die Beine gefahren. Sie ſprangen auf 
und liefen brüllend auf die Straße. Man wird 
nicht behaupten können, daß einer von dieſen 
ſchreienden und aufgeregte n Menſchen von wirk⸗ 
licher Wut gepackt war. Aber parete kam auch 
nicht einem der Gedanke, wie entſetzlich es für einen 
verwundeten preußiſchen Gefangenen ſein mußte, 
nach tagelanger Fahrt im Viehwagen ſo empfangen 
zu werden. Ich machte aus meinem Herzen denn 
auch keine Mördergrube und ſparte nicht nach rechts 
und nicht nach links die tadelnden Worte, ſelbſt 
auf die Gefahr hin, Hin einen Ben gehalten zu 
werden. Auf meinen Einwand gab jeder zu, daß 
man die Gefangenen anſtändig behandeln müſſe; 
aber man wies gleichzeitig darauf hin, daß die Be⸗ 
richte über die von den Preußen begangenen 
Scheußlichkeiten es begreiflich machten, wenn den 
Leuten die Galle überlief, 

(Oſtende.) In dem prunkvollen Ausſtellungs⸗ 
palaſt Oſtendes, den man das Kurhaus nennt, führt 
eine marmorne Treppe zu dem marmornen Spiel⸗ 
ſaal, der genau jo reich und geſchmacklos wie der 
in Monte Carlo eingerichtet iſt. Es gab einen 
König von Oſtende un dieſer hieß Marquet. Jetzt 
iſt er mehrfacher Millionär und durch die Heiraten 
ſeiner Töchter mit vornehmen Familien Frank⸗ 
reichs verwandt. Marquet, der König, ſo ent⸗ 
nehmen wir einer Plauderei der „Frauff. Ztg.“, 
hat aus Oftende die „Königin der Küſte“, wie die 
Belgier Oſtende nannten, gemacht. Er hat die edel⸗ 
ſten Koketten nach Oſtende kommen laſſen. Dieſe 
brachten ihren ganzen Sion 19 von Abenteurern 
und den dazu gehörigen Gentlemen mit, die die 
roch der 1 . a Strand age 


Pelanntmachung. 


Auch in dieſem Jahre ſoll am 
Feſte der Allerheiligen, Sonntag 
den 1. November, in den hieſigen 
katholiſchen Kirchen nach dem Gottes⸗ 
dienſt eine Kollekte zum beſten 
armer Schulkinder durch die Herren 
Armen⸗Deputierten abgehalten werden, 
um dieſen durch Dei ſchaffung der not⸗ 
wendigen Kleidungsſtücke ein frohes 
Chriſtfeſt beſcheren zu können. 

An die Armenverwaltung werden 
b der großen Zahl der Armen 
und Hilfe ſsbedürftigen hieſiger Stadt ſo 
große und maunigfache Auſprüche, 
um nur die dringendſte Not zu fine 
dern, geſtellt, daß dieſelbe trotz der 
ihr zur Verfügung ſtehenden Mittel 
nicht in der Lage iſt, dieſe Mehraus⸗ 
gabe allein zu tragen, ſollen nicht die 
bisherigen Unterſtützungen eine Schmä⸗ 
lerung erfahren. 

Wir 11 0 uns e fc 
traueusvoll an unſere Bürgerſcha 
5 1 7 0 er 4 1 Wir 

ohltätigkeitsſiun und ihre Nächſten⸗ 5 
liebe wohl zuverſichtlich hoffen, daß gelder: 
wir durch die Kollekte den gewünſchten mit 
Zuſchuß erreichen werden. mi 

Die Herren Bezirksvorſteher, Ars]. 
mendeputierten, Schuldirigenten ſind 70 


auch ſonſt jederzeit gern bereit, für 


d. d. O. 


wird hierdurch 
Thorn den 


den beregten Zweck geeignete Ge⸗ 
ſchenke, namentlich auch gebrauchte 
Kleidungsſtücke, zur demnächſtigen 
Verteilung entgegen zu nehmen. 
Thorn den 11. Oktober 1914. 


Nachfolgende 


Bel de des long! BODEN 


„Die Beſitzer innerhalb der Feſtungsrayons in Thorn: 
Mocker und Weißhof, auf deren Grundſtücken infolge Ar⸗ 
mierung der Feſtung Thorn bauliche und ſonſtige Anlagen 
und Pflanzungen beſeitigt, 
Abſatz 1 des Reichs⸗Rayon⸗Geſetzes vom 21. 12. 71 0 
erkenntniſſe erteilt worden find, werden hiermit, nach 8 3 


es Badekabinen, von denen jedes Stück Tauſende 
von Franks koſtet. Und im Kurſaal, wo ſich die 
beſten Sänger und Künſtler hören ließen, verſam⸗ 
melte ſich das eleganteſte Publikum der Welt. Herr 
Marquet wußte Oſtende zu leiten und König Leo⸗ 
pold ſchützte ihn. König Leopold ließ einen kilo⸗ 
meterlangen Säulengang bauen. Der König ver⸗ 
a 5 Millionen zu dem Werke beizutragen. 
nd als es gebaut war und Bürgermeiſter und 
Schöffen 15 0 hinhielten, warf ſie der König 
hinaus. Er habe nichts verſprochen, ſagte er. 
Schließlich wurden die Spiele, die das Geſetz ſo 
ſtreng unterſagte, auch wirklich unterſagt, nachdem 
der Sohn des Stgatsminiſters Woeſte 30 000 Fr. 


verloren hatte. Gerade fing man wieder an, in 
Penn paa und Namur zu ſpielen, als der Krieg 
egann. 


Kriegshumor. 


(Zu ſpät.) Klein⸗Anna erzählt: „Der ruſſiſche, 
franzöſiſche und engelländiſche König ſind zum 
lieben Gott gekommen. „Lieber Gott,“ haben ſie 
geſagt, „laß uns ſiegen!“ — „Das kann ich nicht,“ 
hat der liebe Gott geantwortet, „der Wilhelm war 
eher da!“ 

(Zeitgemäßer Vergleich.) Gaſt (die 
Speiſenkarte ſtudierend): „Donnerwetter, alles ge⸗ 
ſtrichen; das iſt ja der reine Kriegsfahrplan!“ 

(„Fliegende Blätter“) 

(Ein Jude aus Ruſſiſch⸗ Polen) in in 
der Armee gegen Hindenburg diente, ſchreibt an 
ſeine Angehörigen folgende Feldpoſtkarte: „Es geht 
uns ausgezeichnet! Wir marſchieren immer mutig 
vorwärts und erringen einen Sieg nach dem andern 
über den Feind! Schmule Verkehrt.“ — Die 
ruſſiſche Feldpoſtzenſur gab natürlich anſtandslos 
ihr Viſum. 

(Engliſcher Troſt.) Tommy: 
ter Krieg! Entſetzliches Anglück! 
einer deutſchen Zeitung, daß wir vor 50 
einen Verluſt von 2500 Marf gehabt hab 
Johnny: „Aber nein! Hier ſteht 2500 M., 905 heißt 
ja nicht 2500 Mark, ſondern 2500 Mann.“ — 
Tommy: „Mir fällt ein Stein vom Herzen! Ich 
Dale non, wir 2500 Arart e Dem 


„Verdamm⸗ 
Da leſe ich in 


und für welche gemäß § 44, 


aufgefordert, ihre Entſchädigungsanſprüche nie 


lich binnen einer ſechswöchentlichen Präkluſivfriſt, und zwar 
vom 19. Oktober bis einſchl. 30. November 1914, bei dem 
königl. Gouvernement hierſelbſt geltend zu machen. 
Beſonders wird noch bemerkt, daß alle nach dem 30. 
November 1914 bei dem königl. Gouvernement eingehenden 
Anmeldungen geſetzlich lei 5 1 keine Berückſſchtigung 
finden können. 


ckhuth⸗ Harrach.“ 
öffentlich bekannt 1 
13. Oktober 1914. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


vergüten letzt für Depoſiten⸗ 
täglicher Kündigung 4 % 
N 5 a %o 


8 90 


l fir Sundel und Gewerbe. 


Der Magiſtrat II. a Thorn. 


Brückenſtraße 2 


„ Doſchinen⸗Nerkhuf 
in det Rämmereiforſt Thorn. 


Das Kiefernreiſig bis 5 Zentimeter 
Stärke aus dem Einſchlage des Jah⸗ 
res 1914/15 wird in folgenden Loſen 
zum Verkauf geſtellt: 

a. Los 1, Schutzbezirk Barbarken: 

ca. 100 Hdt. Faſchinen, 
b. Los 2, Schutzbezirk Ollek: 

ca. 160 Hdt. Faſchinen, 
c. Los 3, Schutzbezirk Guttau: 

ca. 120 Hdt. Faſchinen, 
d. Los 4, Schutzbezirk Steinort: 

ca. 100 Hdt. Faſchinen. 

Der Verkauf erfolgt vor dem Ein⸗ 
ſchlage im Wege der Submiſſion. 
Schriftliche Angebole, auf volle 
10 Pfg. abgerundet, ſind gelrennt 
nach Loſen für 100 Faſchinen mit der 
ausdrücklichen Erklärung, daß Bieter 
ſich den ihm bekannten Verkaufsbe⸗ 


6 

Le 
90 Rabatt 

B. 


Hozakowski, 


+Brüdenftr. 


35 Fernruf 126. 


Ohne Preiserhöhung! 


Beſten, friſchen | 
a9, 4 5 und 6 Ml. per 1 Pfd. 


in Pak. /, /, ¼ Pfd. und zahle von allen 
Tee⸗Verkäufen 


it füt Die wel Des Nolen Kreuzes. 
Tee⸗Spezial⸗Geſchäft 
Thorn, 


dingungen unterwirft, verſchloſſen mit 28, gegenüber Hotel t Adler“. 
der Aufſchriſt: „Angebot auf Fa⸗ 79535232933299993993>39333995399933935>58 


ſchinen“ an den Nevierförfter Herrn 


notiert heute per , 


55,5053 Mk., 
Matties 57,50 Mt, 
Matties 57 Mk. 
mehr. 


Himmel ſei Dank, daß es nur 2500, Mann find!“ 
Jugend“.) 


Kriegsgedankenſplitter. 


Halbe Tonnen 2,50 Mk. per 2½ 


F ͤ 2 un 


Scholliſche Makfulls 57,50 —57 ME, ai 


Holländiſche Matties 57 Mk., 


Japan hat unter Verletzung der Neutralität 
Chinas von der Landſeite aus einen Angriff auf 
Kiautſchou gemacht. Ob ihm wegen dieſes Bruches 
des Völkerrechts England den Krieg erklären wird? 


Die Franzoſen beklagen ſi 555 über die Beſchädi⸗ 
gung ihrer Kunſtſchätze und Baulichkeiten durch die 
Deutſchen. Wer nicht ſtark genug iſt, ſein Eigen⸗ 
tum zu ſchützen, ſollte ſich eben nicht in kriegeriſche 
Abenteuer einlaſſen! 


Name 
ber Veobach⸗ 
lungsſtalion 


Borkum 
Hamburg 
Swinemünde 755,4 


Berliner Börſe. 


Aufgrund der letzten amtlichen Kriegsberichte von deutſcher as 155,6 
und öſterreichiſch⸗ungariſcher Seite erging ſich geſtern die recht Königsber 755.4 
ſtattliche Beſucherzahl weiter in zuverſichtlichen Betrachtungen Memel 90 7564 
über die Kriegslage. Der geſtern veröffentlichte Ausweis der Met 2580 
Reichsbank wurde als wiederum recht befriedigend günſtig 1 7549 
beſprochen, ebenſo die Tatſache, daß die andauernd weit Magdebur 5 
früher als verlangt geleiſteten Einzahlungen auf die Kriegs» Berlin 0 1558 
anleihen zum größten Teile aus Erſparniſſen und früher Dresden 7567 
zurückgehaltenen Geldern des Publikums ſtammen und daß einher 1351 
die Inanſpruchnahme der Darlehnskaſſen im Verhältnis zur] Breslau 9 78008 
Höhe der geleiſteten Einzahlungen recht gering bleibt. Das Rankfurt m 755˙9 
Geſchäft in Auslandsnoten und Sorten war ſehr ſtill. Ruſſiſche TR 5 1549 
Noten waren angeboten. Der Satz für tägliches Geld und Münch 15 757.4 
Privatdiskont war unverändert. Ran 7577 

= = Wien = 
Danziger Herings-Marftberiät. Krakau 757,6 

Danzig, 27. Oktober 1914. In den letzten Tagen traf Lemberg 5 
Dampfer „Juno“ von Bremen mit 999 Tonnen hier ein. Es Bae 159,7 
war dieſes deutſche Wore, welche für Lieferungszwecke ſoſort e 753,3 
zur Weiterverladung ins Inland kam. Via Stettin wurden x penhagen 755.8 
nach hier einige 100 Tonnen Holländer und auch Schotten⸗] Slagholm [759,0 
Heringe importiert, ſodaß die hieſigen Lager ſich wieder etwas Saen 758.9 
gefüllt haben. In Holland wird weiter der Fiſchfang betrieben, Renz 163,3 
ſodaß daſelbſt Zufubren angekommen find. Wenn auch nicht Anand =. 
größere Quanten daſelbſt gelandet find, fo kann das Land Bla; AR 


doch genügend Ware exportieren. Die Preiſe für Holländer 
haben ſich in der letzten Zeit wieder befeſligt: man verlangt 
für: Prima ca. 8 850 ſtückig 61 Mk., Kleine ca. 1000er 60 Mk. 
in holländiſchen Tonnen. In Scholtentonnen oder Zintband⸗ 
tonnen 1 Mk. pro Tonne mehr. Die Heringe können zoll⸗ 
frei eingeführt werden. Die Tendenz des hieſigen Marktes 
iſt ruhig und die Preiſe ſind unverändert geblieben. Man 
Tonne wie 525 SER Matties 


(Mitlellung 


2 W DD 


Vorausſichtliche Willerung für Donnerstag den 20. Ok 
ga trübe, 1 5 leichter Regen. 


Welter-Ueberſicht 


der Deulſchen Seewarte. 


Hamburg, 28. Oktober. 


* 


„ Eh Wilkerungs“ 
2 8 8 verlauf 
= 8 Welter . 8 der letzten 
* 5 24 Stunden 
A 
heiter 71 vorm. heiter 
— Nebel 9% vorw. heiter 
SO Dunſt 9 vorm. heiler 
NND bbedeckt 9 zieml. heiter 
No bbedeckt 4 zieml. heller 
ONO bdbedechl 2 vorw. heiter 
S0 bedenkt 12 vorw. heiter 
SSW bedeckt 9) vorm. heiter 
W bedeckt 8 vorw. heiter 
SD bedeckl 7 vorw. heiter 
W. heller 80 diem. delle 
S Nebel 9% ziemt. heite 
— Nebel 90 vorm. heiter 
S bedeckl 80 vorw. heiter 
S halb bed. 4, zieml. heiter 
SW bedeckt 80 vorw. heiter 
W bedeckt 80 zieml. heiter 
SO bedeckt — vorw. heiter 
NND wolkig 10) vorw heller 
SO bedeckt 9 vorm. heiter 
0 bedeckt 4 rw. heiter 
SS Regen 5 zieml. Del 
N wolkenl. 5) zieml, EL; 


— 7 a Er ver Te Tyan 
Wetteranſage. 


des Welte rbienſtes in Bromberg.) f 
tober: 


Für Fur Depofitengefder vergi ieh wir bis 
auf weiteres: 


bei täglicher Kündigung 4 % per anno, 
„ monatlicher „ 2 . 5 


Bordeulſhe Kredituntal, 


Filiale Thorn. 


8 . erger 


— 
Hausfrau! 


Wilhelmsplatz 6, 4, Et. 


4⸗Zimmier⸗Wohuung ſofort zu ver» 
mieten. 


Wohnungen 


Bismarckstraße 1, 1. und 3. Etage, je 
8 Zimmer mit reichlichem Zubehör, 
Gas, elekt. Licht, evil. Pferdeſtall und 
Wagenremiſe, 

Bismarchſtraße 3, 1. und 3. Etage, je 
4 Zimmer mit reichlichem Zubehör, 

von ſofort zu vermieten. 


Wohnung, 


4 Zimmer, Gas und Zubehör, 


Hörg gelen ueggach nenn u 


udn 


zu vermieten. Neuſt Markt 25, 2. 


Kleine Wohnung, 


u mn 


mieten. Kl. Marktiſtraße 4. 
Die bisher von Herrn Landgerichtsrat 
Stich innegehabte 


Kellerwohnung, 2 Zimmer, 25 ſofort 


Stube und Küche, von ſofort zu ver⸗ 


Wurm in Guttau, Poſt Penſau, 
bis ſpäteſtens 
Donnerstag, 5. November 1914, 
vormittags 6 Uhr, 

einzureichen. 

Die Eröffnung der eingegangenen 
Gebote in Gegenwart der etwa er⸗ 
ſchienenen Bieter erfolgt den 


6. November d. Is., 


vormittags 10 Uhr, 
auf Zimmer 26 im Rathauſe, eine 
Treppe. 
Thorn den 16. Oklober 1914. 
Der Magiſtrat. 


Emil Przybill, 
malt, Dentiſt. 


Alelier für künfllichen Zahnerſa 
Gold⸗Krunen, Beſicken, en 
1 e Zahnziehen ze. Breiter 

Hraße 6, Eingang Ma: terjtraße. 

Sprechſlunden von 8 bis 1, 3 bis 6, 
Sonntags bis 1 Uhr. 


Kräftigen Mittaggtiſch 


in und außer dem Haufe zu haben bei 
Frau Haessler, Difiziers-Rafino 61, 
Koernerſtraße 12. 


Hochherrſchaſtt, Wohnung 


Brombergerſtraße 37, 
beſtehend aus 6 Zimmern und reichlichem 


fi Tontral-Möbelhaus $.Wachowiak 


| | neaang] aan 


8 2 1 ubehör, iſt ſofort anderweitig zu ver⸗ 
0 i Gerechtentn Heat Thorn, en 19021. N Fiche a ee 
9 Möbelfabrik mit elektrischem Betrieb. Ausstattung und 9 M. Rosenfeld. Speditionsgeſchäft, 
/ Ausbau vornehmer Wohnräume. Ausgedehnte Ausstellungs- d Breite⸗, Ecke Schillerſtraße. 
15 räume. Sämtliche Möbel sind aus abgesperrtem Holz und 0 Verſetzungshalber 0 
N i 9 hanhherrichaftliche Wohnun 
2 kreuzverleimten Platten gearbeitet. u Aiteinftegende er je en ) 1) ) ) . 


6—7 Zimmer, vom 1. 20, 14 zu ver 
mieten. Zu erfragen 


Mellienſtraße 88, 1. Etg. 


Frenndl. Balkonwohnung, 
3 Zimmer und Zubehör. 
Wohnung ſof. z. verm. Brombergerſtr. 31. 


2 und J⸗ Zimmerwohnung, 


mit Bad und Zubehör, auch möbliert, 
billig von ſofort zu vermieten. 
©. Brischke, Talſtraße 37. 


Zu vermieten 


6 Zimmer und 2 kleine ee 
Carl Preuss. Parkſtr. 1 


Möbliertes Zimmer 


zu vermieten. Neuſt. Markt 11. 4, l. 


Schön möbl. Offiz ieröwohnungen 


für Quartiergeld zu verm. Gerechteſtr. 2 


m | Sr sn 861. f b . gut mo bl. Zimmer 


SSCTTSEE mit voller Penſion. Angeb. mit Preis u. 
Beide 


E. 215 an die 5 an die Geſchäflsſt d. d. „Preſſe“. 


HK. billigſt. 
. Kownatzki, Btonberg, 


Sonifeniteaie 14. Fernen, 955. 


Eine Remiſe 


für einen Kremſer geſucht. 
Strobandſtraße 20. 


liefert 
Justus Wallis 
Thorn 


Haie, Helene Jadivadın, |E 


Sandſchneider, Selbſtfahrer von Eſchen⸗ 
und Nußbaumholz, mit auch ohne Lang⸗ 
baum, ſowie andere noderneSpazierwagen 
zu ſoliden it 1 großer Auswahl bei 


Rudolf Puff, 


Wagenbauerei mit elettriſchem Betrieb. 


Laden 


nebſt Wohnung billig zu vermieten. 
Zu erfragen Schillerſtraße 19. 


Möbl. Zimmer 


zu vermieten. Araberſtraße 8, 1 Tr. 


Roggenſtroh 
und Roggenſpren 


billig abzugeben. 
Cowalsky, Graudenzerſtraße 125. 


ebenſo Kleine 


Ne uren m 
gewerbeſchule 12 10 


ſucht zu W zum 1 
oder 1 1. 


6 big 8 Zimmer, 
2 Küchen 


a „ 
mit 12 Herden und viel Nebengel 5 


1. Waſchlüche, 
geräumigen Hof oder Galt dl 


Sümtliche Räume müſſen ſehr Ar 9 
und ſehr heil fein. Schriftliche Ang 

die Vorſteherin ner 48 
L. Stämmler, Rathaus, Zim! 


z⸗Zimmerwohnung, Br 

1 Treppe, Koch⸗ und Leuchtgas, Hoſge⸗ 

Mark, 2⸗Zimmerwohnnug, ü 

bäude, allein bewohnbar, 170 

nur ruhige Mieter ſofort zu —— 46. 
Schwarz, Rajernenfttab 


8 10 14 0 je eine 


4 Und. 3 Immer 


Wohnung 1 


mit Bad und Gas, in fonniger au 
Haltepunkt der Elektriſchen, zu v 


Culmer Chauf fee ‚3 
Gul müßt, Zimmel 


nebſt 1 MID, au 5. ten. 1 12 
Neuſtädl. Mark 


Zu erfragen im Laben, 


se elle wall Suchen zum 


zu vermieten. Baderſt 


Möbl.“ immer 


st 
t Penſio 
für Fräulein oder junge Frau mit Tr. 
zu vermieten. Aliſt. Markt 12, 1 


Ein möbliertes Fele on, 
nebſt Schlafkabinett, 1 Treppe na zu 
an 1—2 Herren mit Penſion, teppe. 
mieten. Mauerſtraße 5%, 1 


Out möb. Simmel, 


1. Etage, Gas, jep. gelegen, zue 
. Coppernikusſtraße Eh 
Wa Finn. in. U . D Gulmel 7 


1 
Vu mob! Part. Vorper digg 5. 
vermieten. Büderftruße 


1 möpt. Zimmer, per 
fep. Eingang, mit "Schtaftabinelt 9 T. 
mieten. Brückenſtraße 3 lier 
Gut möbliertes Samer, 
. Bi 
evtl. mit Schlafe Straps 20, m 
Mint. Borderzinmer ET 
von gleich zu verm. Str 


Möbſſertes Jun 


mit Penſion. Laechel, © 


Möbl. Wohn- und 10 sun 


nebſt Burſchengelaß zu vermie, 1 
O. Krüger; gie 


Wa bee 


zu vermieten. 
Freundlſch ee 


„ethesjimne bee 
A m R 
Lose 5 


u 155 hrer 0 
12. Seine TE 1 . 9 dae 
Hauptgewinn im cee au 900 75 
3. Ziehung vom 28. 2 
i im 52 75 90 5 
a 3 N 
zur; Geld⸗ Lotterie 1 Ziehung 
Bundes 
am 24. 1 5 25. n 157 
gewinn 60 000 Mk., 
0 
ſind zu . oel 75 


tönt . Keen Bee ing 
* „Breiteſtr. 2. 


rob le 


er / 


Jungdeulſch aun 1514 au 


